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Die Ermordung der Kaiſerin
von Oeſterreich.

Der deutſche „Reichsanzeiger“ bringt an der
Spitze ſeines nichtamtlichen Theiles folgende Note:
„Seine Mäjeſtät der Kaiſer fühlt ſich mit den
Fürſten und Freien Städten des Reichs wie mit
dem ganzen deutſchen Volk in innigſter Theilnahme
an dem namenloſen Unglück geeint, das über den
allverehrten Kaiſer Franz Joſef und über die
Völker des verbündeten OeſterreichUngarn herein
gebrochen iſt. Mit der tiefſchmerzlichen Trauer um
die ihrem hohen Gemahl und ihrem Lande ſo jäh
entriſſene edle Fürſtin aus deutſchem Blut verbindet
ſich die allgemeinſte Empörung gegen den feigen
Mörder, der den Boden der befreundeten Schweiz
durch die fluchwürdigſte That des Anarchismus
entweihen konnte.

Aus den zahlreichen Berichten über die Ermordung
greifen wir ſolgende heraus, die wegen der Perſön
üchkeiten der Gewährsleute beſonderen Anſpruch auf
Authencität machen dürfen.

Die Gräfin Sztaray, die Hofdame der
Kaiſerin, welche Augenzeugin der ſchrecklichen
That war, gab einem Correſpondenten der „Neuen
Freien Freſſe“ folgende Darſtellung: Wir waren
Freitag Mittag in Genf angelangt und im Hotel
Beaurivage abgeſtiegen. Die Kaiſerin wollie, wie
im vorigen Jahre Genf beſichtigen, machte Prome
naden am See und beſuchte auch den Park und die
Villa des Barons Adolf v. Rothſchild. Sonnabend
wollten wir mit dem Dampfer über Territet nach
Caux zurückkehren. Die Kaiſerin zog immer die
Fahrt mit dem Dampfer vor, während die Herren
des Gefolges die Eiſenbahn benutzten. Gegen 2
Uhr ſollte der Dampfer abgehen. Die Kaiſerin war
ſehr heiter und bei beſter Laune und ausgezeichnetem
Wohlbefinden. Um 1 Uhr verließen wir das
Hotel und gingen nach dem Landungsplatz. Wir
ſchritten ruhig auf dem Trottoir des Quai Mont
Blanc am See dahin. Da ſah ich, wie ein Mann
raſchen Schrittes ſeewärts an uns heran-
kam, ſich der Kaiſerin näherte und raſch
einen Baum, welcher zwiſchen ihm und
und der Kaiſerin ſtand, paſſirte. Ganz
nahe der Kaiſerin ſchien er zu ſtraucheln und
machte eine Bewegung mit der Hand, ich
meinte, um ſich aufrecht zu halten. Dann
lief er weiter. Die Kaiſerin hatte eine Be
wegung nach rückwärts gemacht und
ſank zuſammen. Ich fing ſie in meinen Armen
auf. „Jſt Majeſtät nicht wohl?“ fragte ich. Die
Kaiſerin antwortete: „Jch weiß nicht!“ „Das
iſt wohl vom Schrecken“ erwiderte ich und ſügte
hinzu: „Wollen doch Majeſtät meinen Arm
nehmen Die Kaiſerin meinte: „Danke, nein.“
Ich verſuchte doch ſie zu ſtützen, aber es war kaum
nöthig. Wir beſtiegen nun das Schiff. Vort an
gelangt, fragte mich die Kaiſerin: „Bin ich blaß?“

Majeſtät. Das iſt die Aufregung
Da ſank die Kaiſerin neuerlich zuſammen
und verlor das Bewußtſein Jch und einige
Damen auf dem Schiff labten die Kranke. Jch
hielt das Unwohlſein für einen vorübergehenden
Nervenanfall; an ein Attentat dachte ich nicht.
Der Vorgang auf dem Quaitrottoirſpielte ſich nämlich ſehr raſch ab. Jch
ſah keine Waffe in den Händen des
Mörders. Als wir die Kleider der Kaiſerin
köſten, um ihr Luft zu ſchaffen, bemerkten wir keine
Blutſpuren. Die Kaiſerin kam zu ſtch, erhob ſich
dann und ſagte mit klarer Stimme: „Was
iſt denn geſchehen?“ Das waren ihre
ketzten Worte. Darauf ſank ſte zurück. Leichen
bläſſe bedeckte ihr Antlitz; der Athem wurde ſchwer,
dann ging er in Röcheln über. Das Schiff war
abgedampſt. Ich bat den Kapitän, zurückzufahren.
Bald langten wir bei dem Hafen wieder an. Die
Kaiſerin, welche vollkommen bewußtlos war, wurde

Regelmäßige Beilagen:

Jlluſtrirtes Honntagsblatt, Mode und Heim,
Landwirthſchaftliche und Handels-Weilage.

nach einem Zimmer des Hotels gebracht, wo ſie
nach wenigen Minuten den Geiſt aufgab. Sie
ſtarb, ohne erfahren zu haben, daß ſie
das Opfer eines Attentats geweſen; auch
ich erfuhr es erſt, nachdem die Kaiſerin todt und
entkleidet war. Die Kaiſerin hatte nur wenig Blut
verloren.

Aehnlich lautet ein Bericht eines anderen
Augenzeugen, des Mitgliedes der Handels
kammer in ClermontFerrant Kaufmann Teiſſet.

Teiſſet begleitete einige Perſonen, welche um 1 Uhr 40
Minuten mit dem Dampfer „Genève“, einem der ſchönſten
der Dampfſchiffsgeſellſchaft, abreiſen wollten. Er wechſelte
auf dem Deck einige Worte mit Kapitän Roux, als eine
Dame, welche von einer anderen mit Mühe unterſtützt
wurde, einherkam. Teiſſet nahm die Dame, ohne zu
wiſſen, wer ſie ſei, in die Arme, brachte ſie auf Deck und
lagerte ſie auf eine Bank. Die Kranke öffnete die Augen
und warf dem ihr Helfenden einen dankerfüllten Blick zu.
Teiſſet verließ darauf das Schiff und kehrte in das Hotel
Beaurivage zurück. Kurze Zeit darauf ſtürzte ein Kutſcher
herein mit dem Rufe: Der Dampfer kehrt zurück, es iſt
ein Unglück geſchehen Teiſſet benachrichtigte ſodann den
Doctor Golay, ſich nach dem Landungsplatze zu begeben, da
ſeine Hilfe erforderlich ſei. Inzwiſchen hatte der Kapitän
Roux der Kaiſerin, welche nur von einer Ehrendame und
einem Diener begleitet war, alle mögliche Sorge zu theil
werden laſſen. Ein Lootſe ſchnitt das Kleid der Kaiſerin
auf und entdeckte einen Centimeter oberhalb der linken Bruſt
eine kleine Wunde, aus welcher 2 oder 3 Tropfen Blut
hervorquollen. Einen Augenblick ſpäter ſchien die Kaiſerin
das Bewußtſein wiederzugewinnen. Die Hofdame fragte:
Leiden Sie worauf die Antwort erfolgte: Nein Der Kapitän
Rourx und der Diener der Kaiſerin ließen ſchnell eine Tragbahre

aus 2 Rudern und 4 Sammetkiſſen herſtellen. Auf dieſe
legte man die Kaiſerin, welche von Roux, Teiſſet und
Leuten der Schiffsmannſchaft nach dem Hotel Beaurivage
gebracht wurde. Teiſſet nahm darauf die Kaiſerin in ſeine
Arme und brachte ſie in die im erſten Stock belegene
Räumlichkeit zurück, welche ſie ſoeben erſt verlaſſen hatte. Dr.
Golay, unterſtützt von Teiſſet, der Hofdame und einer im Hotel
zufällig anweſenden Krankenpflegerin nahm der Kaiſerin die
Schuhe ab und ſchnitt ſchnell die Kleidung auf. Dann leitete
man die künſtliche Athmung ein und rieb mit Kölner Waſſer
und Weineſſig ein. Alles blieb unnütz. Dr. Golah ließ
einen Collegen, den Dr. Mahyer herbeirufen, welcher auf das
Erſuchen der Hofdame ſofort erſchien. Die Aerzte machten
einen kleinen Einſchnitt am rechten Handgelenk; der Tod
war kurz zuvor eingetreten. Ein Pfarrverweſer des Stadt
theils war herbeigeeilt und hatte der Kaiſerin die letzte
Helung ertheilt. Alles Menſchenmögliche war geſchehen.
Teiſſet glaubt, die Kaiſerin habe den leten Athemzug gethan
als er ſie auſ das Bett niederlegte. Sobald der Eintritt
des Todes feſtgeſtellt war, knieten alle Anweſenden nieder,
um zu beten.

Hie Frau des Beſitzers des Hotels
Begaurivage, welche der ſterbenden Kaiſerin den
letzten Beiſtand geleiſtet hat, erzählt Folgendes

„Als man die Kaiſerin auf einer Bahre vom Dampſer
landungsplatz ins Hotel brachte, athmete ſie unruhig und be
wegte, ſonſt regungslos ausgeſtreckt, den Kopf heftig von
der einen auf die andere Seite. Als wir ſie jedoch in ihr
Zimmer hineingeſchafft hatten, beruhigte ſie ſich. Ich zog
ihre Schuhe, Strümpfe und Kleider aus und ſchnitt ihr dann,
Um nicht zu viel Zeit zu verlieren, mit Dr. Golayß Beiſtand
das Korſet und das Hemd vom Leibe. Auf dem Hemd be
fand ſich oberhalb des Herzens ein auffallend heller wäſ
ſeriger Blutfleck von Handtellergröße, in deſſen Mitte ein
kleines, dreieckiges Loch ſichtbar wurde. Da die künſtlichen
Athmungsverſuche der Aerzte erfolglos blieben, wurde ein
Aderlaß verſucht, jedoch ebenfalls ohne jeden Erfolg. Es
kam kein Tropfen Blut aus der geöffneten Arterie. Jch
bin dann den ganzen traurigen Nachmittag über bei der
Kaiſerin geblieben. Nach meiner feſten Ueberzeugung iſt ſie
nicht, wie allgemein erzählt wird, einige Stunden, ſondern
wenige Minuten, nachdem man ſie ins Hotel gebracht hatte,

geſtorben.

Die Verhaftung des Mörders iſt durch
einige Perſonen aus dem Publikum bewirkt worden,
welche ihm nachgeeilt waren. Es wäre dem Mörder
beinahe gelungen, zu entkommen.

Der junge Elektrizitäts Arbeiter Cha
martin, ein directer Zeuge des Attentats, der auch
den Mörder mit feſtgenommen hat, erzählt Fol
gendes: Jch machte einen Mittagsſpaziergang am
Quai Mont Blanc, wo wegen der Hitze nur wenige
Perſonen waren, und bemerkte plötzlich einen jungen
Mann in Arbeiterkleidung über die Straße eilen
und auf zwei Damen zu, die dem Dampſſchiffsſteg
zugingen. Ich wurde deshalb aufmerkſam, weil
derſelbe vorher länger auf dem jenſeitigen Trottoir
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ruhig auf und ab ging, als ob er auf jemand
warte, Er vertrat den Damen direct den Weg und
holte auf die Kaiſerin zu zweimaligem blitſchnellen
Schlage aus. Die Kaiſerin ſank momentan zu
ſammen, ſchritt aber gleich wieder weiter. Ein
Inſtrument war beim Schlagen nicht bemerkbar,
dagegen ſah ich, daß der Menſch, als er fortlief,
etwas heftig von ſich warf. Jch glaubte erſt, es
wäre eine Virginier-Cigarre. Ein anderer Mann
eilte herbei und hob den Gegenſtand auf und ent
fernte ſich unbehelligt. Jch verfolgte den Mann,
ohne zu wiſſen, was eigentlich geſchehen und wer
die Dame ſei, blos weil ich glaubte, er habe ſie
geſchlagen. Ohne den geringſten Widerſtand ließ
er ſich feſtnehmen. Jenen Mann, der mit dem
Gegenſtand fortging, halte ich für einen Mithelfer
Der Mitſchuldige wird von der Polizei bisher ver
gebens geſucht.

Der Kutſcher Victor Villemin, deſſen
Standplatz, in der Nähe des Attentatsortes war,
erzählt Der Burſche war mir ſchon am Vormittag
verdächtig. Er, ſowie ein Greis mit ſchlecht ge
pflegten, roth geweſenem, faſt weißem langen Bart
patrouillirten vor dem Landungsplatz. Lucchini
fragte mich auf italieniſch etwas, was ich nicht
verſtand. Als die Kaiſerin das Hotel verließ, ſah
ich die beiden Hallunken hinter dem Braunſchweig
Monument hervorkommen. Bevor ich noch einen
Gedanken faſſen konnte, war das Unglück geſchehen.
Chamartin verfolgte den alten Schurken, ich lief
dem Attentäter nach, im erſten Augenblick glaubend,
die Kaiſerin ſei nur von einem Fauſtſchlag getroffen
Als ich ihn aber in der Rue des Alpes, kürz bevor
er in ein Haus mit einem Durchgange flüchten
wollte, gefaßt hatte, rief er mir in ſchlechtem Fran
zöſiſch zu: „Loslaſſen, biſt auch ein getretener
Hund! Die hat's abbekommen! Sei verſichert
ſie iſt drüben Jn dieſem Augenblicke kam der
Schiffer Fiaux, etwas ſpäter der Poliziſt Kaiſer
der ihm Handſchellen anlegte. Alles ſpielte ſich
ab, ohne daß das Publikum eine Ahnung von dem
wahren Zuſammenhang hatte.

Ueber die Perſönlichkeit des Mörders
iſt Folgendes zu berichten: Sein Name iſt
Luigini Luccheni. Er ſoll am 23. April 1873
zu Paris geboren ſein, iſt aber italieniſcher
Unterthan. Er iſt, von Paris kommend, am
Montag in Lauſanne eingetroffen mit der Abſicht,
den Herzog von Orleans zu tödten. Als Luccheni
deſſen Abreiſe erfuhr, reiſte Luccheni nach Evion in
Savoyen, um den Herzog dort zu ſuchen, verfehlte
ihn aber auch in Evion und kehrte nun mit der
Abſicht nach Genf zurück, eine andere hohe
Perſönlichkeit zu ermorden. Hier traf er unmittel
bar darauf die Kaiſerin Eliſabeth, die er vor vier
Jahren in Budapeſt geſehen hatte und auch er
kannte. Mit einer dreieckigen Feile, deren
Spitze angeblich vergiftet war, verſetzte er ihr den
Schlag mit ſolcher Schnelligkeit, daß Riemand die
wahre Natur des Attentats erkannte.

Andere Meldungen gehen dahin, daß der Thäter
ſchon im Mai nach Lauſanne angeblich aus Italien
kam. Luccheni war, wir mehrere Blätter melden,
als Tagelöhner beim Bau des neuen Poſthauſes
in Genf beſchäftigt; dort verſuchte er, ſeine
Kameraden durch anarchiſtiſche Reden aufzureizen,
beſonders durch Glorifizirung Caſerios. Luccheni
ſagte: „Seit meinem dreizehnten Jahre ſuche ich
ein Fürſtenhaupt zu treffen die verdammte Tages
arbeit hinderte mich ſtets, meine Miſſton zu er
füllen. Nach einem Telegramm des „Wolffſchen
Bureaus aus Lauſanne arbeitete der Mörder dort
als Steinhauer und gab am 18. Auguſt ſeine
Legitimationspapiere ab. An dieſem Tage trug er
Lieder anarchiſtiſchen Jnhalts bei ſtch, auf deren
Blätter er ſeinen Namen geſchrieben hatte. Am

September verlangte er ſeine Papiere zurück.

Aus dem Verhör des
17am Sonnabend durch den Unterſuchungsrichter

Maärders JehegMörders, welches
un



den St gatsanwalt in Genf ſtattfand, wird Folgen
des berichtet: Luccheni hat dem Unter
ſuchungsrichter erklärt, er ſei nach Genf
u dem Zwecke gekommen, eine hoch

geſtellte Perſönlichkeit zu ermorden. Er
habe zuerſt den Herzog von DOrleans
tödten wollen, dieſe Abſicht aber aus gewiſſen
Gründen aufgegeben. Von der Anweſenheit der
Kaiſerin Eliſabekh in der Schweiz und in Genf
habe er zufällig gehört. Der Mörder hat in dem
Verhör, welches Polizeicommiſſar Aubert mit ihm
anſtellte, ſchließlich erklärt, er habe ſeit dem Monat
Mai in Lauſanne gearbeitet und ſei nach Genf in
der Hoffnung gekommen, den Prinzen von Orleans
dort zu finden. Dieſer ſei aber bereits abgereiſt
geweſen, und da Lucchent ſah, daß jener nicht mehr
zurückkommen werde, ſo begab er ſich nach Evian
bei Lauſanne, wo er ſich aber nochmals in ſeiner
Hoffnung, den Prinzen zu treffen, getäuſcht ſah.
Nunmehr kehrte er nach Genf zurück. Hier las er
in den Blättern, daß ſich die Kaiſerin Eliſabeth
in der Stadt aufhalte, Da er dieſelbe früher ſchon
einmal in Budapeſt geſehen hatte, kannte er ſie und
ſolgte ihr überall hin. Vom Freitag Nach
mittag an überwachte er alle ihre Schritte
konnte aber keine Gelegenheit finden, ſie zu treffen.
Schließlich poſtirte er ſich am frühen Morgen in
ver Umgebung des Hotels Beaurivage. Kürz vor

Uhr nachmittags ſah er, daß der Kammer
diener der Kaiſerin das Hotel verließ und ſich nach
dem Landungsſteg am Quai Mont Blanc begab.
Hieraus ſchloß Luccheni, daß die Kaiſerin ſich auf
einen Dampfer begeben wolle Er ſtellte ſich nun
mehr gegenüber dem Hotel de la Paix auf, indem
er ſich hinter einem der längs des Quais
ſtehenden Bäume verſteckte und wartete, die
Feile im rechten Rockärmel verborgen
haltend. Nach wenigen Augenblicken kam die
Kaiſerin mit ihrer Hofdame an. Was nun folgte,
weiß man, Luccheni trug bei dem Verhör einen
empörenden Cynismus zur Schau, er erklärte,
daß er ſchon ſeit ſeinem dreizehnten Lebensjahre
Anarchiſt ſei und ſagte unter anderem: „Wenn alle
Anarchiſten ihre Pflicht thun würden, wie ich die
meine gethan habe, dann würde die bürgerliche
Geſellſchaft ſchnell verſchwunden ſein.“ Er bemerkte
noch, er wiſſe ſehr wohl, daß ein vereinzelter Mord
zu nichts führen könne, aber er habe ein Beiſpiel
gegeben. Polizeicommiſſar Aubert zeigte dem
Mörder das gefundene Mordwerkzeug. Faſt mit
diaboliſcher Freude beſtätigte Luccheni, mit dieſer
Feile das Aktentat ausgeführt zu haben.

Die Mordwaffe, nach der man längere Zeit
vergebens geſucht hatte, iſt eine dreikantige
Feile mit einem piumpen runden Holzſtiel. Jhre
genaue Länge beträgt 16,30 Etm., die Klinge allein
iſt 9,30 CEtm. lang. Dieſelbe hat nicht die geringſte
Blutſpur; die Spitze iſt abgebrochen, wahr
ſcheinlich in Folge der Erſchütterung beim Falle,
als der Mörder ſie fortwarf. Wie die Mordwaffe
in den Corridor des Hauſes Rue des Alpes 3 ge
langt iſt, wo ſie vom Hausmeiſter gefunden wurde,
hat noch nicht aufgeklärt werden können. Man
vermuthet, daß ſie von einem Mitſchuldigen dorthin
geworfen wurde.

Der Schweizer Bundesrath hielt am
Sonnabend eine Sitzung ab und beauftragte die
ſchweizeriſche Geſandtſchaft in Wien, dem Kaiſer den
Ausdruck ſeines tiefen Schmerzes und unendlichen
Mitgefühls, welches vom ganzen ſchweizeriſchen
Volke getheilt werde, darzubringen. Der Bundes
rath beſchloß gleichzeitig der Einſegnung der Leiche
der Kaiſerin am Dienſtag in corpore beizuwohnen.

Jn der ganzen Schweiz hat die Nachricht von
der Ermordung der Kaiſerin von Oeſterreich ſchmerz
liche Bewegung und Entrüſtung hervorgerufen; alle
Zeitungen geben dieſem Gefühl in Extrablättern
Ausdruck. Die Genfer Regierung hat eine
Proclamation veröffentlicht, n welcher den Ge
fühlen, die die Regierung und das Genfer Volk bei
dem traurigen Vorfalle beherrſchen, Ausdruck ge
geben wird. Montag Vormittag fand eine impoſante
Kundgebung ſtatt. Sämmtliche Behörden, denen
ſich die geſammte Bevölkerung anſchloß, defilirten
zum Zeichen der Trauer vor dem Hotel Begurivage.
Während des Vorbeimarſches wurde die große Glocke
auf der Kathedrale, welche Clemence heißt, geläutet.

Die Abneigung der Kaiſerin gegen
polizeilichen Schutz wird auch von einem fran
zöſtſchen Beamten, dem Sondercommiſſar Dietz,
beſtätigt, der immer zum Wachtdienſt bei der Kaiſerin
abbefohlen war, wenn ſie auf franzöſiſchem
Boden war.

Die Trauer über dieermordete Kaiſerin
iſt in ganz OeſterreichUngarn eine allgemeine
und tiefe; die öffentlichen Vergnügungen ſind abge
ſagt und überall ſind Trauerflaggen gehißt. Die
Blätter aller Parteirichtungen geben vie tieftraurige
Stimmung und die liebevolle Sympathie der Be

völkerung für den Monarchen wieder; ſie preiſen die
hingeſchiedene Kaiſerin als ein Muſter einer Regentin.
Sämmtliche Blätter, die mit Trauerrand erſcheinen
bringen ein ausführliches Lebensbild der Kaiſerin
Eliſabeth und verweilen aufs Eingehendſte bei den
zahlreichen rührenden Zügen ihrer Herzensgüte und
werkthätigen Barmherzigkeit für alle Bedürftigen
und Kranken Das Entſetzen, welches die Nachricht
aus Genf in Wien hervorrief, wird gekennzeichnet
durch den von der „N. Fr. Pr. gemeldeten Fall,
daß ein Livree tragender Hofbedi enſteter durch die
Schreckensthat irrſtnnig geworden, Sonnabend Abend
mit dem Rufe „Wo iſt der Mörder unſerer Kaiſerin
auf dem Burgplatze zu Boden ſtürzte

Offiziekle Beileidskundgebungen des
Aus lan des ſind in reicher Zahl in Wien einge
troffen. Sämmeliche Mitglieder des diplomatiſchen
Corps erſchienen perſönlich beim öſterreichiſchen
Miniſter des Auswärtigen. Von den Ober
häuptern der meiſten europäiſchen
Staaten, ſowie vom Präſidenten der Ver
einigten Staaten ſind Kundgebungen beim
Kaiſer von Oeſterreich eingegangen

Wie im deutſchen „Reichsanzeiger“ ſeitens des
Oberceremonienmeiſters mitgetheilt wird legt der
preußiſche Hof aufvier Wochen Trauerian.

Die Preſſe aller Länder iſt einmüthig in
der Entrüſtung über die Schandthat und giebt all
gemein unter Hervorhebung der edlen Charakterzüge
der ermordeten Kaiſerin der Trauer über das böſe
Geſchick Ausdruck, welches das öſterreichiſche Kaiſer
haus getroffen hat. Jnsbeſondere werden derartige
Preßſtimmen gemeldet aus Paris und aus Peters
burg. Die Petersburger Zeitungen ſind am Sonn
tag mit Trauerrand erſchienen Beſonders herzlich
iſt der Nachruf gehalten, den das amtliche „Journ.
de St. Petersb.“ der Kaiſerin widmet.

Gegenüber den von konſervativer Seite wieder
laut ertönenden Rufen nach Ausnahmemaß-
regeln gegen alle Umſtürzler bemerkt die „Frſ.
Ztg. Jn der Verurtheilung der feigen Ermordung
der ſchwerkranken Kaiſerin herrſcht Uebereinſtimmung
in allen Kreiſen Dabei hört jeder Parteiunterſchied
auf. Ein Anderes aber iſt es, ob die That den
Erlaß von Ausnahmebeſtimmungen rechtfertigt. Es
ſei daran erinnert, daß Präſident Carnot ſeinen
beſonderen Polizeibeamten in nächſter Nähe hatte,
als er dem Dolche des Mörders zum Opfer fiel.

Zu Ausſchreitungen gegen Jtaliener
hat man ſich an mehreren Orten Oeſterreichs aus
Wuth darüber, daß ein Jtaliener die Schandthat
volführte, hinreißen laſſen. Wie die „Neue Freie
Preſſe aus Laibach meldet, fanden daſelbſt Demon-
ſtrationen gegen die bei den Bauten beſchäftigten
italieniſchen Arbeiter ſtatt. Die Jtaliener wurden
von den ſloveniſchen Arbeitern geprügelt. Einige
Bauleitungen haben in Folge davon ihre italieniſchen
Arbeiter entlaſſen. Nach Privatnachrichten der
„Voſſ. Ztg.“ wurden in Laibach ſchon in der Nacht
zum Montag zahlreiche Jtaliener verwundet. Die
Ausſchreitungen am Montag gingen von heimiſchen
Bauarbeitern aus, die auf den Bauplätzen die
Jtaliener überfielen, wobei mehrere verwundet
wurden. Auf der Trieſter Straße fand eine förm
liche kleine Schlacht ſtatt. Militär iſt dorthin ab
gehangen. Viele Jtaltener wollen Laibach ſofort
verlaſſen.
er

Dentſchland.
Berlin, 13. Sept. Der Kaiſer wohnte am

Sonntag Vormittag in Potsdam dem Gottesdienſt
in der Pfingſtkapelle bei und empfing darauf den
Profeſſor Dörpfeld, welcher auch zur Frühſtückstafel
geladen war. Nachmittags nahm Se Majeſtät die
Meldung des Prinzen Friedrich Leopold entgegen,
der zum Kommandeur der 22. Diviſion ernannt
worden iſt. Später ſpielte der Kaiſer Lawntennis.
Zur Abendtafel war der Geſandte am päpſtlichen
Stuhl von Bülow geladen. Geſtern Morgen
um 6 Uhr 50 Min. begab ſich der Kaiſer nach
Berlin und machte den kronprinzlich griechiſchen
Herrſchaften im Schloſſe einen Beſuch. Hierauf
geleitete der Kaiſer die Herxſchaften bei deren Ab
reiſe nach Kopenhagen zum Bahnhof. Später hörte
der Kaiſer den Vortrag des Chefs des Civilkabinets
Dr. v. Lucanus und die Marinevorträge. Das
Befinden des Prinzen Auguſt Wilhelm von
Preußen beſſert ſich in erfreulicher Weiſe.

(Die Prinzeſſin Heinrich) wird, wie
der „Berl. Loc.Anz.“ weiter mittheilt, zu ihrer
Reiſe nach Kiautſchou denjenigen Reichspoſt
dampfer benntzen, der Anfang November mit
Weihnachtsſpenden für die Beſatzungen der deutſchen
Kriegsſchiffe in Ching und die Garniſon Kiautſchou
von Bremen direkt dorthin expedirt wird.

(Nach Beendigung der Kaiſermanöver)
hat der Kaiſer den beiden Generalen, welche die
gegen einander manövrirenden Armeecorps befehligten,
eine Auszeichnung verliehen. General der Jnfanterie

v. Seebeck, kommandirender General des 10
Armeecorps, wurde zum Chef des 31. Jnfanterie
Regiments ernannt Generalleutnant v. Mikuſch
Buch berg, kommandirender General des 7. Armee
corps, zum General der Infanterie befördert.

(Die evangeliſche Geiſtlichkeit von
SachſenWeimar) will in der Landesſynode den
Antrag einbringen, daß die Staatsregierung erſucht
werde, im Bundesrath dahin zu wirken, daß die
Beſtimmung, nach der Geiſtlichen das Amt
eines Standesbeamten nicht übertragen werden
darf, möglichſt bald aufgehoben werde. Solche
Anträge ſind ſchon öfter geſtellt worden, ohne daß
ſie Erfolg gehabt hätten. Die Beſtimmung iſt mit
vollem Bedacht in das Geſetz aufgenommen worden.
Die Beurkundung des Perſonenſtandes iſt keine
kirchliche Angelegenheit, und deshalb iſt der im
Amte befindliche Geiſtliche auch nicht die geeignete
Perſon, um die Functionen des Standesbeamten
wahrzunehmen.

(Aus Hinterpommern) ſchreibt man der
C Daß konſervative Rittergutsbeſitzer in

unſerer Gegend keine Einkommenſteuer zahlen,
ſcheint nicht zu den Seltenheiten zu gehören. In
einer in Cramonsdorf am 1. April. d. J. ſtatt
gehabten Verſammlung des Bauernvereins „Nordoſt“
erklärte der Rittergutsbeſitzer v. DewitzKrebs
auf Weitenhagen, als er die troſtloſe Lage der
nothleidenden Rittergutsbeſitzer in grellen Farben
ſchilderte, daß er ſeit längerem ſchon keine Ein
kommen, wohl aber beträchtliche Vermögensſtener
(Ergänzungsſteuer) zahle. Es werde alles genau
gebucht und berechnet; aber ein Einkommen habe
er nicht zur Verſteuerung herausrechnen können.
Nach dem Pommerſchen Güter Adreßbuch vom Mai
1892 umfaßt die Beſißzung Weitenhagen im Ganzen
603 Hectar mit einem GrundſteuerReinertrage von
6294 Mk. Der Viehbeſtand beträgt nach der ge
nannten Statiſtik 40 Pferde, 80 Haupt Rindvieh,
darunter 46 Milchkühe, ferner 796 Schafe, 62
Maſt und Zuchtſchweine. Außer Ackerbau und
Viehzucht wird in Weitenhagen auch noch Stärke
fabrikation betrieben.

(Das engliſche Schulgeſchwader,)
beſtehend aus den Schiffen „Raleigh“, „Volaga“,
„Champion“ und „Cleopatra“ iſt Montag Mittag
in Kiel eingetroffen.

Volkswirthſchaftliches.

Die hohen Fleiſchpreiſe zeigen bereits
ihre rückwirkende Kraft. Jn Königshütte in
Oberſchleſten bereiten die Bergleute der ſiskaliſchen
Bergwerke eine Petition an das Miniſterium um
Aufbeſſerung der Arbeitslöhne vor. Der Petition
ſoll ein Hausunterhaltsplan, welcher auf Grund
der hohen Fleiſchpreiſe aufgeſtellt wird, beigegeben
werden. Dem Vorgehen der ſiskaliſchen Bergarbeiter
werden nach der „Bresl. Ztg.“ die der privaten
Gewerkſchaften bald folgen.

X ueber eine Erſchwerung des Handels
erfährt die „Oſtſeeztg.“ aus den Verhandlungen im
Vorſteheramte der Stettiner Kaufmannſchaft:
Hieſige Jmporteure von amerikaniſchem Schweine
fleiſch haben den Vorſtehern mitgetheilt, daß in
Stargard i. Pom. amerikaniſches Schweine
fleiſch, das in Stettin unterſucht und
krichinenfrei befunden worden iſt, einer noch
maligen Unterſuchung unterworfen wird.
Da die Vorſteher nicht annehmen können, daß die
Unterſuchung in Stettin weniger ſtreng oder ſach
kundig ausgeübt werde als in Stargard, haben ſie
an den Regierungspräſidenten die Bitte gerichtet
daß die Polizeibehörde in Stargard i. Pom. an
gewieſen werden möge, die nochmalige Unterſuchung
von bereits in Stettin unterſüchtem amerikaniſchen
Schweinefleiſch, die lediglich eine unnöthige Er
ſchwerung des Handels ſei, nicht ferner zu ver
langen.

Der weſt preußiſche Zweigverein des
Verbandes deutſcher Müller hat am Dienſtag
voriger Woche in Danzig unter dem Vorſitz und
auf Antrag des Herrn Schnackenburg auf Mühle
Schwetz folgende Reſolution angenommen:
Dein Staate iſt nicht das Recht zuzugeſtehen, in
die Concurrenzverhältniſſe der Gewerbetreibenden
einzugreifen. 2. Die Einführung einer ſtaffelförmigen
Umſaßtzſteuer entſpricht nicht der Gerechtigkeit. 3.
Die ÜUmſatzſteuer iſt unter allen Umſtänden eine
neue Belaſtung des Mühlengewerbes und daher iſt
eine Beſſerung der Verhältniſſe durch ſte ausge
ſchloſſen. 4. Als Hilfe für die kleinen und mitt
leren Mühlen verlangen wir vom Staat eine der
Gerechtigkeit entſprechende Regelung der Zollvergütung
bei der Ausſuhr von Mühlenfabrikaten und eine
gleiche Behandlung aller Mühlen in Zolleredit und
TarifFragen.“

Die Anſiedelungs-Commiſſion kaufte
nach den „Berl. Neueſt. Nachr.“ aus deutſcher Hand
das Gut Aetſchin bei Welnau.
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„Frieclrich-Institut“
ioner Fortbild.- u. Beamtenschule),

Bad Sulza j. Th.
Besgründet 1891.

Vorber I nst. f. a. Einj.-Freiw.-Prüfung,
C. d. mittl. Beamtenstancl (Eisenbahn-,
Justiz- etc. Dienst, f. landwirthsch.Buchführer u. s. W. unter Aufsieht
d. Gross. S. Bez.-Schulinspection.
Durchweg beste Erfolge Programme
A. d. Director H. Schubert
Zeinſte Wallerge Tafel

tera li riſch in Stücken und ausgewogen zum
n billigſten Tagespreis,

Beſte Hpeiſe- u. Zacköle
Hchmalz, Nargarine

in div. Preislagen,Ia Braun e weiger Gemüſe

Conſerven,
Ficch, Heifev. Dr. Hamilton,

echt holl. Cacao's,
ECorned- Beef,

Feinſten Schweizer im
Burger, Kümmel-, RomaDur Thüringer u. Fandkäſe,

Ferner r Kaiſer a
in vorzüglicher Duaglität,Sinners Getreide Sreßhefe J

Aüerbeſte Qualität von unerreichter Trieb
Kraft und kräftigem Aroma empfiehlt

Omrrk
eigenes Fabrik

vrens, SchirmfabrikHalle a/S.

M uclhrgent-

Massegiebt billigſt ab
Eiſenwaarenhandlung

Tmil Porsohoe,
A. L. Mohr's Margarine

Beſitzt nach Gutachten erſter deutſcher Chemike
denſelben Nährwerth, Geſchmack und Aroma
wie gute Naturbutter und iſt als vollſtändiger
Erſatz für feine Butter zu empfehlen.
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Pfg.
gesotzien geschütz.

Sorte a Pfd. 60 Pfg., III. Sort.
e 50 Pfg., IV. Sorte à Pfd. 40 Pfg
ſtets friſch zu al im

Spezial- Geſchäft
von Jabrikaten aus der Jabrtk

von K. L. Mohr.
Jnh. A e

Merſeburg, kl. Ritterſtraße 6 a.
Hoflieferant W. Feyler's
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Niederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken und größeren Drogenhandlungen.

Sonnen u. Regenſchirme,
garant. dauerhaft. Reparat. jed

Art. Ergbſt. empfl. Fritz Beh-

gr. Steinſtr. 85. Ueberziehen
auf Wunſch innerhalb Stunde

un
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rmBornstein-Fussbodenlackfarbe,
in 4—5 Stunden trocken, von bekannter vorzüglicher Qualität.

Weilsse Ematiletarbe zum Anſtrich von Fenſtern, Thüren, Waſch
tiſchen c. trocknet in 2 3 Stunden vollſtändig hart, wird nie gelb und

erzeugt hohen Glanz.
Ia. Leinölſfiraſes, dopp. gekocht, nicht klebend.

Varhbenm, trocken und in Firniß gerieben.

LFacke, Vinſel, Zroncen, Weizen
Schablonen ete- in großer Auswahl und billigſten Preiſen

empftehlt

Adler Drogerie
Wirh. Kieslich,

Entenplan. Roßmarkt

len ritte Samitienbtatt
Vierteljährlich 1 Mark 75 Pfennig

Abonnements bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten.
Romane und Erzählungen hervorragender Autoren.

Belehrende Artikel aus allen Wiſſensgebieten.
Künſtleriſche Jlluſtrationen. Jährlich 14 ExtraKunſtbeilagen.

ProbeNnmmern ſendet auf Verlangen gratis und franco
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Iumenz wie ung a nmhhanllung

am Neumarktsthor Nr. I.
Jch e auf mein großes Lager in

Blumenzwiebeln
aufmerkſam In dieſem Jahre bin ich in der Lage, dieſelben Wedentend billiger

offeriren zu können.
Hyazinthem, feinſte Sorten, mit Namen, à Stück 30 [00Stijck Verschiedene Zwiebeln für den Garten oder Töpfe für 6 VI
In meinem Blumengeſchäft ſindet ein junges Mädchen als Lernende

Aufnahme. D. O.Wir ſetae n
empfiehlt

güt. Abnahme
I[udwighüller&bCo,

Berlin

w. Spiegelgläser großes Lager bei
Alberg Aumnge, Schmaleſtr
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C W Betschatten,
W Ziaksohablonen, Signirstempoin,

d e iglhl J n uon Rühlemann,J e le en rW S Schmalestrasse 16.Gebrannte Gernan h dif e
S Campinos Kaffss, Schellftſch,hochfein im e à Pfund 100 Pf. und Schollen,
Campinos Perkaffes, Seehecht,Kieler Vacklinge, Flundern,

Spick-Aale, geräuch. Schellſiſch,
Lachsheringe, Aal in Gelsée,

Nollmöpſe, Citronen
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Carl Sturzebecher
Inſtrumenten

Schleiferei
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Auch jeden Markttag.
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O. Träthner, Unteraltenburg 10.
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Schwefelmilch- Seife

aus der königl. en Hofparfümerie
fabrik von C. D. Wunderlich, prämiürt.
De Unentbehrlich für Damen und Kinder
V 535jähriger, glänzender Erfolg, daher
den Unter allen möglichen Namen auf
tauchenden Neuheiten entſchieden vorzuziehen
zur Erlangung eines ſchönen, ſo r n
weißen Teints; zur Reinigung von Haut
ſchärfen, Hautausſchlägen, Jucken, Flechten,
nebſt Anweiſung von 35 Pfg. bei W.
Kieslich, Drogerie, Roßmarkt und
Eutentlau
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Tiſchlermeiſter,

Breiteſtr. 2, Merſeburg, Breiteſtr. 2,
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WMöbel Hyiegel- und
Volſterwagren aller Art

unter bekannter reeller Garantie

Bauard lauss

t in 10 Fiterſgſchen

e fret aus
Korfe algeröl4

a Liter 25 Pf.,
Aer Petroleum

a Liter I8 Pf.,Thür. Salon olaro
a Liter 16 Pf.

ie leeren Zlaſchen er
e trück.
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da an e de P
o Unterricht.

Zu dem am 26. v. M. beginnenden
Curſus werden noch weitere gefl. Anmeldungen
durch Herrn Jauckus, Oelgrube 4, Herrn
Miſchur, Friſeur, am Markt, und in der
Kaiſer Wilhelms- Halle bereitwilligſt ent
gegengenommen und Näheres mitgetheilt.

Hochachtungsvoll

B. Krieg Lehrer d. h. D.
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Beilage zu Nr.

Politiſche Ueberſicht.

Frankreich. Die Frage der Reviſion
des Dreyfusprozeſſes hat zu einer neuen
Kriſis im ſranzöſiſchen Miniſterium geführt. Eine
Note der „Agence Havas“ beſagt: Der Kriegs
miniſter Zurlinden hat dem Jnuſtizminiſter Sarrien
die Akten in der Dreyfus Angelegenheit mit ſeiner
motivirten und definitven Anſicht übergeben. Der
Miniſterrath wird Montag definitiv über die zu
kreffende Entſcheidung beſchließen. Nach dem
„Soir“ betont der Kriegsminiſter Zurlinden in der
dem Juſtizminiſter übergebenen Erklärung, daß er
entſchieden gegen die Reviſton des Prozeſſes Dreyfus
L Sollte das Kabinet gleichwohl auf der Reviſion
beſtehen, ſo werde, wie der „Soir“ hinzufügt, der
Kriegsminiſter von ſeinem Poſten zurücktreten. Der
„Matin“ fügt hinzu Briſſon würde alsdann als
Kriegsminiſter die Verantwortlichkeit der Reviſton
des Prozeſſes auf ſich nehmen.

Spanien. Der ſpaniſche Senat hat am
Sonntag nach einer längeren ſtürmiſchen Sitzung
endlich das Friedensprotokoll angenommen, und zwar,
wie eine Wolffſche Depeſche meldet, in geheimer
Sitzung. Andererſeits meldet daſſelbe Wolffſche
Bureau aus Madrid vom Sonntag, daß die end
giltige Abſtimmung im Senat erſt ſpäter in einer
öffentlichen Sitzung ſtattfinden werde. Denn ein
Senator beantragte, daß, wenn die Sitzung keine
öffentliche wäre, die Abſtimmung eine namentliche
ſein ſolle. Auch in der ſpaniſchen Deputirten
kammer ging es am Sonnabend ſtürmiſch zu.
Ein Deputirter beantragte die Abſchaffung der Mini-
ſterien der Marine und der Colonien, da ſie un
nöthig ſeien. Gaſſet verlas das Manifeſt des
Generals Polavieja.

Türkei. Die Lage auf Kreta iſt noch
immer ſehr geſpannt. Die internationalen Truppen
ſind noch immer nicht in die Stadt Kandia ein

Alle Chriſten haben die Stadt ver
laſſen. Am Sonnabend find vor Kandia zwei
engliſche Panzerſchiffe mit 500 Mann Beſatzung
eingetroffen. Außerdem iſt aus Aegypten ein
Bataillon walliſiſcher Füſtliere nach Kreta abge
gangen. Auch ein Bataillon Ruſſen iſt in Kandia
gelandet worden. Der Kaiſer von Rußland
überſandte 9000 Rubel für die Kretenſer.
Edhem Paſcha hat über Kandia den Belage-
rungszuſtand verhängt und gegen 100 Muhamedaner
verhaſten laſſen. Das Comitee der Aufſtändiſchen
hat den Admiralen erklärt, die Chriſten wieſen jede
ünvollſtändige Regelung der Kretafrage zurück und
wollten endgiltig mit der türkiſchen Regierung
brechen. Die Admirale haben von ihren Regie
rungen die Ausweiſung der 15000 Baſchibozuks
aus Kandia, die Abberufung der türkiſchen Truppen
und die Ernennung eines Generalgouverneurs nach
geſucht.

Hüdamerika. Ueber Rüſtungen Chilis
wird aus Valparaiſo gemeldet, daß der Präſident
am Sonnabend ein Dekret unterzeichnet hat, welches
50 000 Mann zu den Waffen einberuft und er
klärt, daß die gegenwärtig in der Einübung be
griffenen 30000 Mann nicht zu entlaſſen ſind. Die
Rüſtungen ſind gegen Argentinien gemünzt.

China. Li-Hung-Tſchangs Entlaſſung
wird nunmehr beſtätigt. Wie die „Frankfurter
Ztg. aus Tientſin meldet, wird der Kaiſer von
China Ende October daſelbſt eintreffen. Der
Kaiſer beabſichtigt den europäiſchen Niederlaſſungen
ſowie den fremden Conſulaten Beſuche abzuſtatten.

Provinz und Umgegend.
Halle, 12. Sept. Unſer großer Herbſt

Vieh und Krammarkt hat geſtern ſeinen An
fang genommen. Der große, weite Plan iſt dicht
mit Schau und Krambuden aller Art, Spiel,
Speiſe und Getränkezelten, Schießbuden, Karouſſels,
amerikaniſchen Schaukeln u. ſ. w. gefüllt. Zwiſchen
den breiten Reihen wogt die ſchau und ver
gnügungsluſtige Menge, in geradezu muſterhafter
Ordnung ſich rechts vorwärts bewegend. Da keine
Bierzelte auf dem Markte zugelaſſen ſind das
erſte Mal ſeit Beſtehen deſſelben ſo machen die
zahlreichen Gaſtwirthſchaften der Umgegend ein
brillantes Geſchäft. Der Viehmarkt findet erſt
Dienſtag Vormittag ſtatt.

Halle, 12. Sept. Die Frage der Straßen
reinigung beſchäftigt unſere ſtädtiſchen Behörden und
die hieſigen communalen Vereine ſeit vielen Jahren,

jett ſcheint die Sache endlich einen Schritt weiter
vorwärts gekommen zu ſein. Die eingeſetzte ſtädtiſche
Commiſſion macht folgende Vorſchläge: Es ſoll die
Reinigung der Straßen und Trottoire von der
Stadt übernommen werden, auch die Abfuhr des
Kehrichts und des in den Häuſern geſammelten
Mülls und der Aſche. Schnee und Eis iſt aus

ſtücksbeſitzer ſelbſt bewirken zu laſſen.
der Reinigung werden auf den ſtädtiſchen Haus
haltsetat übernommen und ſolche (180000 Mk.)
durch eine prozentuale Umſatzſteuer von den Be
theiligten aufgebracht. Die Abfuhr des Mülls und
der Aſche übernimmt ebenfalls die Stadt gegen eine
mäßige Entſchädigung.

Halle, 11. Sept. Für das 4. Armeecorps
werden zur Zeit eine größere Anzahl Fahrräder
angeſchafft. Gegenwärtig weilt in Chemnitz ein
Reviſionsbeamter der königlichen Gewehrfabrik zu
Spandau, um in den Wanderer-Fahrradwerken,
vormals Winkelhofer u. Jänicke, 100 Stück Armee
Fahrräder abzunehmen, die das preußiſche Kriegs
miniſterium bei dem genannten Werke für das 4.
Armeecorps beſtellt hat.

4 Weißenfels, 12. Sept. Von Mitgliedern
des Bezirks Weißenfels des Deutſchen Radfahrer
bundes wurde geſtern Vormittag ein Sechs
ſtundenrennen gefahren. Daſſelbe ging vor
ſich auf der Chauſſee von Weißenfels über Merſe
burg, Lindenau, Markranſtädt, Lützen, Dürrenberg
und von dort auf demſelben Wege zurück. Dieſe
Strecke beträgt 125 km. Von zwölf Theilnehmern
wurde erſter W. Kolditz, zweiter Gammert, dritter
O. Albert, vierter A. Sack und ſünfter Langrock.

Eine muthige That vollführte geſtern Nach
mittag der Muſiker Köpping von hier. Der
Radfahrer Verein „Germania“ unternahm einen
Dampferausſlug nach der Rabeninſel bei Goſeck.
Auf dem hinteren Theile des Schiffes neben der
Muſik, ſaß das Töchterchen des Schiffsbeſitzers
auf einem Klappſtuhle. Durch irgend eine Unacht
ſamkeit ſtürzte das Kind rücklings in die an dieſer
Stelle es war in der Nähe der Rabeninſel
ſehr tiefe Saale. Kurz entſchloſſen entledigte ſich
Koöpping ſeines Rockes, ſprang in das Waſſer und
rettete das Kind. Die zahlreichen Theilnehmer an
der Fahrt, welche zunächſt ſtarr vor Entſetzen waren,
jubelten dem muthigen Retter zu. Der Schaden,
den er an ſeiner Kleidung erlitten hatte, wurde durch
eine Collecte erſetzt.

Weißenfels, 12. Sept. Eine in der Fiſch
gaſſe wohnende Frau von 25 Jahren, deren
Ehemann wegen Bigamie beſtraft worden iſt und
demnächſt aus dem Gefängniß entlaſſen werden
wird, ſtürzte ſich heute Nachmittag in einem An
falle von Trübſinn in die Saale. Beherzte
Hände retteten die Aermſte vom Ertrinken.

4 Schönebeck, 11. Sept. Geſtern Nachmittag
ſtürzte das dreijährige Söhnchen des Mufſtkdiri
genten K. die Treppe hinab und war ſofort todt.

4 Nordhauſen, 10. Sept. Die Beſitzerin der
beim Nachbardorfe Uftrungen im Haſſelbachsthale
belegenen Mühle hatte mit ortspolizeilicher Erlaubniß
und nach erfolgter Bekanntmachung zur Sicherung
ihres Gehöfts und Gartens Selbſtſchüſſe legen
laſſen. Als kürzlich zwei Arbeiter des v. Heringſchen
Rittergutes, die in der Nähe Erntearbeiten verrichtet
hatten, ihren Durſt am Haſſelbache löſchen wollten
und an die Grenze der Mühle kamen, entlud ſich
ein Selbſtſchuß und der Arbeiter Tröſſel erhielt die
Ladung in die Wade. Der Mann wurde dadurch
ſo ſchwer verwundet, daß er dem Krankenhauſe zu
Roßla zugeführt werden mußte.

Leipzig, 12. Sept. Bei einem Kaufmann,
Inhaber einer Spielwaarenhandlung in der Johannis
gaſſe, zeigte ſich in den letzten Tagen in Folge von
Ueberanſtrengung größte nervöſe Aufregung,
ſo daß ihn der Arzt auf eine Erholungsreiſe
ſchickte. Schon geſtern Abend kehrte der Kranke
wieder hierher zurück, obwohl ſein geiſtiger Zuſtand
ſich nicht gebeſſert, ſondern noch verſchlimmert hatte.
Heute Morgen nun kletterte der Kranke in einem
ſeiner Anfälle zum Fenſter ſeiner Wohnung auf
den Sims heraus, von wo aus er in den Hof
hinabſtürzte. Der Tod iſt ſofort eingetreten.

4 Deſſau, 12. Sept. Großen Unregel-
mäßigkeiten iſt man bei der hieſigen Stadt
verwaltung auf die Spur gekommen, indem von
Bauunternehmern e. eingezahlte Kautionsgelder
nicht ordnungsmäßig verrechnet, ſondern von dem
mit der Verwaltung dieſer Gelder betrauten Stadt
ſecrelär ſeit langen Jahren zum Theil unterſchlagen
worden ſind. Der Fehlbetrag iſt bereits auf
über 25 000 Mk. feſtgeſtellt. Die Unterſuchung iſt
in vollem Gange.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 14 September 1898.
Eine Entſcheidung von grundſätzlicher

Bedeutung für ſolche Perſonen, „die ein Gewerbe
auf Grund eines Wandergewerbeſcheines
ausüben,“ hat das Kammergericht gefällt. Eine
Hauſirerin, die für ihre Perſon einen Wander-

e

215 des „Merſeburger Correſpondent vom 14. Septentber 1898.
geſchloſſen, deſſen Fortſchaffung haben die Grund gewerbeſchein beſaß, hatte zur Fortſchaffung ihrer

Die Koſten Waaren, ſowie zu ihrer Unterſtützung einen Gehilfen
gegen eine vorher vereinbarte feſte Entſchädigung
angenommen. Als nun der Gehilfe ſelbſtändig von
den mitgeführten Waaren verkaufte, wurde er wegen
Uebertrekung des Geſetzes über den Gewerbebetrieb
im Umherziehen vom 3. Juli 1876 mit einem
Strafmandat belegt, weil er nicht ebenfalls im Beſitz
eines Gewerbeſcheines ſich befand. Hiergegen wurde
gerichtliche Entſcheidung ſeitens des Betreffenden
beantragt. Das Landgericht erkannte nun, nachdem
feſtgeſtellt war, daß der Gehilfe den Hauferlös an
ſeine Arbeitgeberin ablieferte und ihm ein perſön
licher Vortheil aus dem Verkaufe nicht erwuchs, auf
Aufhebung des polizeilichen Strafmandats, indem es
„in dem Feilhalten der Waaren nur eine Leiſtung
von Dienſten im Gewerbe gegen feſten Lohn“ und
nicht einen ſelbſtändigen Gewerbebetrieb im Umher
ziehen, wozu ein Wandergewerbeſchein erforderlich
geweſen waäre, erblickte. Die gegen dieſe Entſchei
dung eingelegte Reviſion verwarf das Kammergericht
und pflichtete den Gründen der Vorinſtanz in allen
Punkten bei.

Welche Garantie leiſtet die Poſt für
aufgegebene Sendungen? Die Poſtverwal
tung gewährt dem Abſender in folgenden Fällen
Schadenerſatz: 1. für verloren gegangene Einſchreib
ſendungen und Poſtauftragsbriefe 42 Mark; 2. für
verlorene oder beſchädigte Geldbriefe und Werth
packete den angegebenen (verſicherten) Werthbetrag.
3. für gewöhnliche Packete im Falle eines Verluſtes
oder einer Beſchädigung den wirklich erlittenen
Schaden, jedoch höchſtens 3 Mark für das halbe
Kilogramm; 4. für die auf Poſtanweiſungen ein
gezahlten Geldbeträge wird volle Garantie geleiſtet;
5. für einen durch verzögerte Beförderung oder
Beſtellung von Sendungen unter 2., 3. entſtandenen
Schaden leiſtet die Poſt Erſatz, wenn die Sache in
Folge der Verzögerung verdorben iſt oder ihren
Werth bleibend ganz oder theilweiſe verloren hat.
Außerdem wird in obigen Fällen das etwa bezahlte
Porto erſtattet. Die Erſatzanſprüche ſind innerhalb
6 Monaten bei derjenigen Poſtanſtalt anzubringen,
bei welcher die Sendung auſgegeben wurde. Für
gewöhnliche Briefpoſtſendungen wird weder im Falle
eines Verluſtes oder einer Beſchädigung, noch im
Falle verzögerter Beförderung oder Beſtellung Erſatz
geleiſtet. Jm Weltpoſtverein zahlt diejenige Poſt
verwaltung, auf deren Gebiet eine Einſchreibſendung
verloren gegangen iſt, 50 Fr. (40 Mark). Eine
Erſatzpflicht für in Verluſt gerathene Einſchreib
ſendungen lehnen jedoch ab: Vereinigte Staaten
von Amerika, Kanada, Mexiko, Salvador, Peru,
die Argentiniſche Republik, Braſilien, Guatemala,
Ecuador, Republik Honduras, Paraguay, Uruguay,
San Domingo. Für den Verluſt oder die Be
ſchädigung von Poſtpacketen ohne Werthangabe
wird im Weltpoſtverkehr ein dem wirklichen Betrage
des Verluſtes oder der Beſchädigung entſprechender
Erſatz, höchſtens 12 Mk. für ein Packet bis 3 Kilo
und 20 Mk. für ein 5 Kilo-Packet geleiſtet.

Die neueſte Art von Billets der
preußiſchen Staatsbahnen, die „Fahr-
radkarten“, ſind genau im Format der übrigen
Fahrkarten hergeſtellt und von weißer Farbe mit
einem ſchmalen rothen Querſtreifen auf der Vorder
ſeite. Sie tragen folgenden Aufdruck: „Perſonenzug

Stationsname Fahrradkarte Preis 0,50
Mk.“ Auf der Rückſeite ſind in Kürze die für die
Beförderung von Fahrrädern geltenden neuen Be
ſtimmungen wiedergegeben. Die Karten werden
wie die übrigen von den Bahnſteigſchaffnern coupirt
und abgenommen.

Die für Montag Abend ſeitens der ſozial
demokratiſchen Partei nach der Funkenburg
einberufene öffentliche Volksverſammlung
war ſo ſchwach beſucht, daß man davon Abſtand
nahm, über die bevorſtehende Landtagswahl zu
ſprechen es ſoll über dieſe Angelegenheit in einer
demnächſt einzuberufenden neuen Verſammlung ver
handelt werden. Eine weitere ſolche, in welcher
man ſich über Sozialdemokratie und Anarchismus“
unterhalten will, wurde einem von Halle erſchienenen
Vertreter des Anarchismus zugeſagt. Nach den in
der Montags Verſammlung gefallenen Aeußerungen
verſpricht dieſe in Ausſicht geſtellte Verſammlung
ſehr intereſſant zu werden, wollen doch die Anarchiſten,
die anſcheinend auch hier ſchon Schule machen, einen
ihrer hervorragendſten deutſchen Vertreter der hieſigen
ſozialdemokratiſchen Parteileitung gegenüberſtellen.
Die Montagsverſammlung verhandelte ſchließlich
über einige interne Angelegenheiten und wurde gegen
14 Uhr geſchloſſen.

Obſtkerne enthalten Gift! Eine üble
Angewohnheit bei Kindern iſt, die Kerne von
Zwetſchen, Aprikoſen und Pfirſtchen von der Schale
zu befreien und zu genießen. e K be Kerne aber

enthalten Blauſänre, ein Gift, das ſchon ganz



ſchlimme Erkrankungen hervorgerufen hat. Die Aerzte
warnen dringend vor dem Genuſſe dieſer ſchädlichen
Kerne, und ſollten deshalb alle Eltern während der
Obſtzeit in dieſer Hinſicht ein wachſames Auge auf
ihre Kinder haben.

Nach einer längeren Reihe heißer Tage zog
am Montag Abend zwiſchen 6 und 7 Uhr ein
Gewitter über unſere Stadt, das von reichlichen
Niederſchlägen begleitet war und eine erhebliche Ab
kühlung der hochſommerlichen Temperatur herbeiführte.

Jn einem Hauſe der Halleſchen Straße ſtürzte
geſtern Nachmittag ein Arbeiter beim Anſtreichen
aus ziemlicher Höhe herab und zog ſich hierbei
derartige Verſtauchungen zu, daß ärztliche Hülfe
herangezogen werden mußte.

(Sterblichkeitsſtatiſtik) Nach den
unterin 7. d. M. herausgegebenen Veröffent
lichungen des kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu
Berlin über die Geſammtſterblichkeit in den
272 deutſchen Städten und Orten mit 15000
und mehr Einwohnern während des Monats Juli
1898 hat dieſelbe auf je 1000 Einwohner auf
den Zeitraum eines Jahres berechnet betragen
a. weniger als 15,0 in 58, b. zwiſchen 15,0
und 20,0 in 90, e. zwiſchen 20,1 und 25,0
in 758, d. zwiſchen 25,1 und 30,0 in 27, e.
zwiſchen s0,1 und 35,0 in 13 und t. mehr als
35,0 in 9 Orten. Die geringſte Sterblichleitsziffer
hatte in dem gedachten Monate der Ort Groß
Achterfelde in der Provinz Brandenburg mit 5,7,
dagegen die größte die Stadt Grabow in der Provinz
Pomimern mit 59,9 zu verzeichnen. Jn den Städten und
Orten der Provinz Sachſen mit 15000 und
mehr Einwohnern hat die Sterblichkeit während des
Berichtsmonats gleichfalls wie oben auf je 1000
Einwohner auf den Zeitraum eines Jahres berechnet

betragen in: Wittenberg 13,7, Stendal 13,8,
Naumburg 14,2, Mühlhauſen i. Th. 14,9, Nord
hauſen 15,5, Eisleben 16,5, Merſeburg 17,3,
Schönebeck a. E. 18,2, Erfurt 19,1, Weißenfels 19,9,
Burg 20,1, Halberſtadt 21,0, Aſchersleben 21,2,
Zeitz 21,3, Magdeburg 21,4, Staßfurt 21,6, Halle
25,1 (ohne Ortsfremde 21,0), Giebichenſtein 343
und in Ouedlinburg 35,1. Die Säuglingsſterblich
keit war in dem gedachten Monate eine beträchtliche
d. h. höher als ein Drittel der Lebendgeborenen in
Quedlinburg (386) und in Zeitz (388).

Stadtverordneten- Sitzung.
Merſeburg, 12. September 1898. Vor dem

Eintritt in die Tagesordnung theilt der Vorſitzende,
Stadtv. Prof. Dr. Witte mit, daß der Magiſtrat
die am 21. v. M. abgelaufene Unfallverſtcherung
der beiden Meiſter am ſtädtiſchen Waſſerwerk
Lowitzſch und Fetzer auf weitere 5 Jahre ver
längert hat.

H Ueberbauung der Geiſel. Ref. Stadtv.
Günther. Der Bäckermeiſter Hartmann beab
ſichtigt hinter ſeinem Grundſtück Oelgrube Nr. 22
einen Theil des Geiſelbettes zu überbrücken. Die
Baudeputation hat ſich damit einverſtanden erklärt,
ebenſo auch der Magiſtrat, nur iſt derſelbe inſofern
anderer Anſicht, als er nicht, wie die Baudeputation
vorſchlägt, eine einmalige Abfindung in Höhe von
85 Mk. ſondern von Hartmann nur eine jährliche
Anerkennungsgebühr von 3 Mk. verlangt. Jm
Uebrigen wird die Ueberbrückung bis auf Widerruf
und unter der Bedingung geſtattet, daß die Reini
gung des Geiſelbettes Unter der Brücke ſo oft als
nöthig von Hartmann beſorgt wird. Magiſtrat
will durch die Anerkennungsgebühr die Rechte der
Stadt wahren und durch die Abweiſung der größeren
Summe auch den Schein vermeiden, als ob es ſich
hier um einen Verkauf von Theilen des Geiſelbettes
handelte. Auf Antrag des Referenten wird die
Magiſtratsvorlage anſtandslos genehmigt.

2) Feſtſetzung von Waſſergeld. Der
Antrag des Magiſtrats, daß die Mietherin der
Altenburger Kinderbewahranſtalt vierteljährlich 3
Mk. Waſſergeld bezahlt, wird auf Antrag des
Referenten Stadto. Beyer angenommen.

3) Bewilligung: a. von Mehrausgaben
für das Kinderfeſt; b. von Etatsüber
ſchreitungen. Ref. Stadtv. Hetzer. Auf
deſſen Antrag werden ſowohl die beim diesjährigen
Kinderfeſt über die etatsmäßig feſtgeſetzten 1300
Mk. ausgegebenen 59 Mk. 72 Pf., ſowie auch
die von der Kämmereikaſſe nachgewieſenen Etats
überſchreitungen des abgelaufenen Jahres anſtands
los genehmigt.

H Bewilligung von Reinigungsent
ſchädigung. Ref. Stadto. Heber. Auf Antrag
des Reckors unſerer Volksſchulen wird für die
Reinigung der in der Altenburger Schule einge
richteten Parallelklaſſe der erſten Mädchenklaſſe eine
Entſchädigung von 30 Mk. jährlich für den Kaſtellan
feſtgeſeßt und ohne Debatte bewilligt.

5) Genehmigung dreier Verträge. Ref.
Stadtv. Bäge beantragt, die vom Magiſtrat mit
dein Bauunternehmer Gärtner hier abgeſchloſſenen

Kaufverträge über ſtädtiſches Terrain in der Karl
ſtraße hierſelbſt zu genehmigen. Dies geſchieht.

6) Bericht der Wahlcommiſſion. Ref.
Stadtv. Graul. Der StadtverordnetenVerſamm-
lung ging vor einiger Zeit ein Schreiben des
Schneiders Thieme hier, wohnhaft Sirxtiberg, zu,
in welchem eine von einer Verſammlung hieſtger
Pflichtfeuerwehrleute in der Funkenburg beſchloſſene
Reſolution mitgetheilt wurde. Jn dieſer iſt das
Jnſtitut der Pflichtfeuerwehr als ein Stück Leib
eigenſchaft bezeichnet, von dem ſich loszukaufen dem
Arbeiter nicht möglich ſei c. Verlangt wird dann
in dem Schriftſtück die Abſchaffung dieſes Jnſtituts
oder, daß die Uebungsſtunde pro Mitglied mit 30,
die Arbeitsſtunde bei Feuersgefahr mit 40 Pf. ent
ſchädigt wird. Das Schreiben ſchließt mit der
Erklärung, die Unterzeichner erwarten bis zum 15.
Auguſt eine befriedigende Antwort, andernfalls er
achten ſie ſich nicht für verpflichtet, eine Uebung zu
beſuchen oder bei Feueralarm ſich zu ſtellen. Der
Referent weiſt dem vorliegenden, jeden bürgerlichen
Gemeinſinn verleugnenden Schreiben gegenüber
auf die Geſchichte und Entwickelung unſerer frei
willigen Feuerwehr hin, die allezeit bereit ſei,
zu retten und helfen, ohne zu fragen, ob der
Hilfsbedürftige arm oder reich ſei. Die Wahl
commiſſion hat in ihrer Sitzung vom 29. Auguſt
beſchloſſen, der StadtverordnetenVerſammlung zu
empfehlen 1) über die Petition zur Tagesordnung
überzugehen, 2) den Magiſtrat zu erſuchen, in Er
wägung zu ziehen, ob eine Abänderung des Statuts
der Pflichtfeuerwehr geboten erſcheine und event.
eine gemiſchte Commiſſion mit der Durchſicht deſſelben
zu beauftragen. Der Referent empfiehlt dieſen An
trag zur Annahme. Jn der Discuſſion ergreift
Stadtv. Frauenheim, ohne ſich zum Vertheidiger
der Petenten aufwerfen zu wollen, das Wort gegen
die Ausführungen des Reſerenten. Er bedauert,
daß die Städteordnung die Feſtſetzung derartiger
Beſtimmungen geſtattet, hält namentlich den Loskauf
für eine ſchlimme Calamität und erklärt ſchließlich
das ganze Inſtitut unſerer Pflichtfeuerwehr, der er
ſelbſt angehört hat, für überflüſſig. Redner glaubt,
daß bei großen und gefährlichen Bränden jeder
pflichtbewußte Bürger mit Hand anlegen werde.
Es ſcheine ihm, daß das Jnſtitut überhaupt nur
des Geldes wegen, was durch den Loskauf und die
zahlreichen Strafen einkomme, aufrecht erhalten wer
de. Er hofft, daß es der Commiſſton gelinge,
praktiſche Abänderungsvorſchläge zu machen.
Stadtv. Graul bedauert, daß ſich ſein Vorredner
wegen des Thieme ſchen Schreibens ſo ereifre; nach
ſeinen Erfahrungen ſei die Pflichtfeuerwehr bei
größeren Bränden nothwendig. Er enmpſtehlt
ſchließlich nochmals die Annahme der Commiſſions
vorlage. Dieſelbe wird hierauf einſtimmig ange
nommen. Jn die gemiſchte Commiſſton werden ge
wählt die Stadtv. Frauenheim, Graul, Günther,
Heyne und Schwengler.

7) Veräußerung von Straßenterrain.
Ref. Stadtv. Heil mann. Der Hausbeſttzer Daene,
Roſenthal 5, hat ein Geſuch um Bauerlaubniß ein
gereicht. Die Baudeputation hat daſſelbe genehmigt
unter der Bedingung, daß D. das nach dem Be
bauungsplan erforderliche ſtädtiſche Terain im Um
fange von 21,1 Quadratmeter erwirbt und dafür
60,50 Mk. zahlt. Magiſtrat hat ſich dem ange
ſchloſſen und ertheilt auch die Verſammlung ihre
Zuſtimmung.

8) Beihilfe für die Krippe. Ref. Stadtv.
Klauß. Dem Vorſtand des vaterländiſchen Frauen
vereins werden auf Antrag des Referenten 300 Mk.
Beihilfe für die Krippe aus den Zinsüberſchüſſen
der ſtädtiſchen Sparkaſſe anſtandslos bewilligt.

Jn ſich anſchließender geheimer Sitzung ge
langten die Magiſtratsvorlagen, betr. eine freiwillige
Schenkung anläßlich einer Jubelfeier, ſowie den
Erlaß von Schulgeld und die Verpachtung von
Ackergrundſtücken, in letzterem Falle mit einer nicht
erheblichen Aenderung faſt unverändert zur Annahme.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
s Söheſten, 12. Sept. Der wiederholte

Durchkruch der Grundgquelle in der Grube
NeuTorn au veranlaßt die WerſchenWeißenfelſer
Geſellſchaft, den Betrieb der genannten Grube ein
zuſtellen. Die Gebäude werden abgebrochen und
an der Straße von Muſchwitz nach Starſiedel
wieder aufgeſtellt, da der Betrieb an anderer Stelle
wieder aufgenommen werden ſoll. Die Geſellſchaft
hat das Auskohlungsrecht von nahezu 200 Morgen
zu dieſem Zwecke erworben

Wetterwarte,
Wetterbericht vom 12. Sept., abends 113 Uhr.

Unter dem Einfluß einer Depreſſion über Nordeuropa
ſind nun auch ſeit heute in Deutſchland Regenfälle
bei ſinkender Temperatur vorgekommen. Indeſſen
nähert ſich von Weſten her wieder ein Hochdruck-

gebiet, weshalb bald wieder trockenes Wetter zu er
warten iſt.

Vorausſichtliches Wetter am 14. Sept. Abwechſelnd
heiteres und wolkiges, meiſt trockenes, nachts kühles,
bei Tage mäßig warmes Wetter.

Vermiſchtes.
(Durch mehrere Dolchſtiche) wurde neulich in

San Remo der Polizeiinſpector Gernano Bianchi auf
offener Straße von einem Manne ſchwer verwundet. Man
vermuthete anfangs, daß ein anarchiſtiſches Verbrechen vor
liege, doch konnte bald feſtgeſtellt werden, daß der Meſſerheld,
Namens Buglione, ein vielfach vorbeſtrafter Menſch ſei, der
erſt vor wenigen Tagen aus dem Zwangsdomizil entlaſſen
worden war. Er wurde verhaftet, als er bei Ventimigliag
die franzöſiſche Grenze überſchreiten wollte. Auf Befragen
erklärte er, daß er den Polizeiinſpector aus Rache habe
ermorden wollen, da ihn dieſer ſchon mehrmals verhaften und
ins Zwangsdomizil abführen ließ Das letzte Mal habe er
dem Jnſpector geſagt, daß er ſich dieſe Behandlung nicht
mehr gefallen laſſe und ſich rächen werde. Kaum hatte man
ihn von der Jnſel Procida, wohin er verſchickt worden war,
entlaſſen, ſo bettelte er ſich nach San Remo durch und
lauerte dem Polizeiinſpector vor deſſen Wohnung auf. Herr
Bianchi hatte ſeine Gemahlin im Arm und wollte einen
Spaziergang machen, als ſich der Verbrecher wie ein Raub
thier auf ihn ſtürzte und ihm den Dolch dreimal in Bruſt
und Rücken ſtieß Frau Bianchi fiel dem Mörder laut auf
ſchreiend in den Arm und milderte die Wucht der Stöße
ſodaß ihr Gemahl vielleicht am Leben erhalten bleibt.

(Drei kleine Knaben) im Alter von 3 bis 8
Jahren haben die Reiſe aus Süd amerika (aus Lima
in Peru), nach Deutſchland ganz allein unternommen
und ſind dieſer Tage bei ihren Großeltern in Kaiſerslautern
nach vierwöchiger Seefahrt wohl und munter eingetroffen.
Die Vorgeſchichte dieſer Reiſe gleicht einem Roman Der
Vater der Kinder, Zimmermann Klemenz aus Kaiſerslautern
ging vor etwa 7 Jahren mit ſeiner Frau und einem
jährigen Knaben nach Südamerika, wo ſeine Familie um
zwei Knaben Zuwachs erhielt. Vor Jahresfriſt verließ
Klemenz ſeine Familie in Amerika und kehrte nach Deutſch
land zurück ſeine Frau wurde darauf geiſteskrank und
mußte in eine Anſtalt gebracht werden. Die drei Knaben
die vorerſt in fremde Erziehung gegeben waren, wurden als
dann auf Anlaß der peruaniſchen Behörde nach Bremen und
Kaiſerslautern geſandt und hatten hierbei das Glück, ſowohl
auf dem Schiff wie auf der Bahnfahrt die wohlwollendſte
Unterſtützung ſeitens der Mitreiſenden und des Bahn
perſonals zu finden.

(Brände.) Sonntag Abend entſtand in Geeſte
münde auf einem Holzplatze durch ſpielende Kinder ein
großer Brand. Sieben kleine Häuſer und ein großes der Tek
lenborgſchen Schiffswerft gehöriges Haus ſowie zwei große
Holzplätze ſind niedergebrannt. Der Schaden wird auf 1
Mill. Mt. geſchätzt. Ein Feuerwehrmann iſt umgekommen, zwei
Feuerwehrleute ſind verletzt. Die Stadt Jerome in
Arizong iſt von einem Brand betroffen worden, bei dem
11 Perſonen umkamen außerdem werden 30 vermißt.
Eine Feuersbrunſt zerſtörte das Geſchäftsviertel von New
Weſtminſter in Britiſh Columbia und einen Theil der
Wohnhäuſer. Der Schaden wird auf eine halbe Million
Pfund Sterling geſchätzt. Tauſende ſind obdachlos.

(Taifun.) Nach weiteren Meldungen ſind bei dem
Wirbelſturm 230 Perſonen ums Leben gekommen. Die
ganze Gegend iſt überſchwemmt, der materielle Schaden iſt
bedeutend

(Das Nordlicht) am Freitag Abend iſt weithin in
Mitteleuropa ſichtbar geweſen. Sogar in Wien konnte man
die ſeltene Naturerſcheinung beobachten

(Die wiſſenſchaftlichen Beobachtungen bei
dem 72 Stunden Radrennen in Paris) wurden
von den Aerzten Regnault und Bianchi der dortigen
Akademie der Wiſſenſchaften mitgetheilt und um zu zeigen,
daß dieſe unſinnigſte Menſchenquälerei finde-siecle wenigſtens
ein ernſteres Jntereſſe gefunden hat, wollen wir dieſelben
unſeren Leſern nicht vorenthalten. Die Unterſuchungen
wurden mit dem Phonendoſkop, dem gegenwärtig beſtem
Apparate zur äußerlichen Körperunterſuchung an dem Sieger
Miller, dem zweiten Frédérick und dem Vierter Faure vor
genommen, und zwar vor Beginn des Laufes, unmittelbar
nach und dann noch einige Tage nach Vollendung deſſelben
Von der Lage der inneren Hauptorgane wurden Zeichnungen
aufgenommen, die folgende Schlüſſe ergaben: Die meiſten
Organe der Rennfahrer waren durch das Rennen weſentlich
verkleinert, beſonders die Unterleibsorgane Milz, Leber und
Magen. Das Fett unter der Haut in gleichem Grade
vermindert. Dieſe Aenderungen waren eine Folge der
ungenügenden Ernährung während des Rennens, des
außerordentlichen Kräfteverluſtes, erhöht durch die Erhitzung,
des Mangels an Schlaf und der Aufregung der Rennfährer.
Herz und Lungen hatten ſich jedoch in Folge des durch die
körperliche Arbeit vermehrten Blutzufluſſes kaum verkleinert.
Die fortgeſetzte Bewegung der Schenkel und der Beckengelenke
in vorgebeugter Haltung hatte alle Unterleibsorgane gehoben,
und dieſe hatten wieder auf die Lungen und das Herz
hebend gewirkt, beſonders hatte die Leber die rechte Lunge

in die Höhe gehoben. Durch die Hebung des unteren
Magenausganges hatte dieſes Organ die Form eines Quer
ſacks angenommen und war ſo in den Stand geſetzt worden,
die aufgenommene Nahrung länger zu bewahren Die
Verſchiebungen der Organe waren zum Theil ſehr bedeutend
die Unterleibsorgane waren 2 bis 4 em. das Herz 2 bis
5 em. gehoben. Aus dieſen Wirkungen läßt ſich der heil
ame Einfluß des Radfahrens bei Bruſtſellentzündungen und
bei Magenerweiterungen in vertikaler Richtung erklären.
Das Herz und die übrigen Organe waren bei den Siegern
des 72 SlundenRennens außerordentlich widerſtandskräftig,
wodurch ſie in der Lage waren, das Rennen bis zu Ende
auszuhalten, wähernd andere mit einem weniger kräftigen
Herzen es ſchon nach den erſten Stunden aufgeben mußten
Nach den jeht vorliegenden Erfahrungen wird der Arzt
beſſer als früher in der Lage ſein, einem Radfahrer voraus
zuſagen, ob er für ein Dauerrennen körperlich befähigt.
Beſſer wird es freilich ſein, daß eine ſolche Schinderei über

haupt nicht wiederholt wird. c(Zwei Menſchen ertrunken.) Bei der Rückkehr
von einer Ausfahrt ſiel das 18 jährige Fräulein Se idemann
zu Kiel abends vom Neumühlener Dampfer über Bord
und ertrank. Gleichzeitig ertrank der 13 jährige Knabe
Delfs, als er verbotener Weiſe neben der Kaiſerlichen
Werft badete.

(Für das BismarckDenkmal,) welches in Ham-
burg errichtet werden ſoll, ſind ſchon jett 413 324 Mk. durch
Hamburger Kreiſe beigetragen.
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F(JmWirthshaus erſtochen) wurde in Niederbronn
der Artilleriſt Jäger vom 15. Feldartillerie- Regiment. Das
Regiment lag am Freitag in Niederbronn im Quartier.
Der Thäter iſt ebenfalls Soldat, aber noch nicht ermittelt.

(Unglück zur See.) Der von Julta nach
Sſewaſtopol zurückkehrende Torpedokommandeur Gajewski
wurde von den Wellen ins Meer fortgeriſſen. Die allge
Meine Trauer iſt groß, weil Gajewski als Kommandeur des
Torpedo im Dienſte ausgezeichnet und ein guter Kamerad

geweſen iſt. eIm Streit erſchlu g) der 29 jährige Ziegler Ludwig
Schuff in Speier ſeinen 81 jährigen Bruder. Der Mörder
wurde verhaftet

Die Falcon-Jnſeln,) gegenüber der Nomuka-
Gruppe, nördlich von Schottland, ſind durch vulkaniſche Per
urbationen verſchwunden zwanzig Fiſcherleute ſind dabei
umgekommen.

Gemetzel.) Mit der Poſt aus Honolulu eingegange
nen Meldungen zufolge empörten ſich zwei führende Häupt
Iinge der Karolinen Inſeln und griffen 200 Spanier auf
Ponape an. Man glaubt, die letzteren ſeien ſämmtlich getödtet.

Ueber den Unkergang des bei Fehmarn
geſunkenen Torpedobvots „S 85) ſchreibt der
Hberheizer des Boots, ein junger Sangerhäuſer, Sohn des
Tiſchlermeiſters Herrn Beſigk, u. A. an ſeine Eltern

Kiel, 2. September 1898.
Geliebte Eltern!

Jhr werdet Euch gewiß um mich geängſtigt haben, wo
Ihr von dem Untergang S. M. Torpedoboot 8 85 geleſen
Habt. Am 29. d. M. verließ die geſammte Flotte die
Danziger Bucht; wir, die l. Torpedobootsdiviſion, fuhren
Des morgens um 8 Uhr von Danzig weg. Das Wetter war
Tuhig, nur etwas neblig. So fuhren wir den ganzen Tag,
Bis gegen Abend ſich das Wetter veränderte die See wurde
allmählich unruhig. Am Morgen des 30. fing ein Sturm
An zu raſen, immer ſtärker. Da Nachmitkag um 3 Uhr
ueldete 8 89 Leck im Vorderſchiff. Nun mußte die Diviſion
langſamer fahren. Gleich darauf brach bei uns, S 84, der
Maſt weg, dann wurden uns beide Bugklappen von der See
weggeriſſen und das ganze Waſſer drang in das vordere
Zwiſchendeck. Unſere ganzen Sachen ſind total ruinirt, der

Proviant, Brod, Eier, Fleiſch, Butter, Alles ſchwamm um
her aber immer ging es weiter bis gegen Mitternacht, da
ſtand das Waſſer in beiden Heizräumen ſo hoch,
daß das Feuer ausging. Wir lägen Stunde mit
unklarer Maſchine und den Wellen preisgegeben. Endlich
nach langen Mühen konnten wir weiter fahren. Das Schiff
debte in allen Fugen, das Steuern vom vorderen Thurme
war unmöglich, es mußte von hinten geſteuert werden, da
der Sturm immer heftiger wurde. An Schlaf war
nicht zu denken, zu eſſen war nichts. Solcher Sturm und
ſolches Wetter iſt ſeit 1894 nicht geweſen. Da Morgens
Am 4 Uhr fiel ein Schuß; gleich darauf ein zweiter und
dritter, S 85 lag hinter uns und konnte nicht weiter. Sehen
konnten wir es nicht, dazu war die See viel zu aufgewühlt.
Wieder fielen Kanonenſchüſſe, ein Zeichen, daß das Torpedo
Boot dem Untergange nahe war, nun hieß es retten,
was zu retten war. Die Diviſion kam heran, von S 85
war nur noch das Heck zu ſehen, da ſtand die Beſatzung im
Anterzeug. Alle wurden gerettet, aber mit was für
Anſtrengungen. Kaum hatte der Commandant, Leutnant
Zur See Türk, das Schiff verlaſſen, da ſank 8 85 in die
Tiefe; vielleicht 10 Minuten ſpäter und die ganze Be
ſatzung wäre verloren geweſen, denn an ſchwimmen war nicht
Zu denken.

(Unter ſtarken Vergiftungserſcheinungen)
erkrankten in Hagen i. W. zwölf Kinder mehrerer Familien
Sie hatten in einem nahegelegenen Ausflugsorte bei einer
goldenen Hochzeitsfeier ſchlechte Milch getrunken.

Von einem neuen Brennſtoff) berichtet die
Zeitſchrift für praktiſche Geologie“. Derſelbe kommt auf
Der Jnſel Barbados in den kleinen Antillen vor, wo er
als Manjak bezeichnet wird. Es iſt ein Mineral von
glänzend ſchwarzer Farbe, das an der Erdoberfläche ſelber
der wenig darunter in Lagern von 30-60 Etm. Mächtig
keit auftrikt. Der Brennwerth dieſes Stoffes iſt ein außer
Hrdentlich hoher, man hält ihn für feſtgewordenes Petroleum,
da dieſes auf der Jnfel vielfach in flüſſigem Zuſtande aus
dem Boden quillt oder auf dem Waſſer ſchwimmt. Die
beſſeren Sorten enthalten nur 2 pCt. Waſſer neben faſt 71
PEt, flüchtigen und faſt 27 pCt. beſtändigen organiſchen Be
ſtandtheilen, alſo weit mehr Brennſtoff als der Asphalt von
Trinidad, in dem bis zu 30 pCt. Waſſer und 38 pCt. Aſche
Feſtgellt ſind. Zu Brennzwecken vermiſcht man das Manjak
mit etwas Torf, ferner bereitet man Firnis und Kitt daraus.
Wegen ſeiner Leitungsfähigkeit für den elektriſchen Strom
Tönnte man daſſelbe auch zur Jſolirung elektriſcher Drähte
und Kabel ſtatt des Guttapercha gebauchen.

(Schatz im Meer.) An der ſüdlichſten Küſte Eng
Iands, wo auf Point Lizard zwei Leuchtthürme ins Meer
Blicken, ſoll ein ungeheurer Schatz im Waſſer liegen. Hin
und wieder finden ſich am Strande ſtark abgegriffene
ſpaniſche Goldmünzen, namentlich hinter der Kirche zu Gun
wallon, etwa eine Stunde von LizardSpitze. Jm Jahre 1784
wurde hier eine ſpaniſche Galleone ſchiffbrüchig, dem alten
Berichte nach, neben Barren ungeprägten Goldes 17
Millionen Peſetas an Bord gehabt haben ſoll, welche man
in London zur Sicherheit hinterlegen wollte, ſo lange in
Spanien die Unruhen dauerten. Zur Ebbezeit iſt das
Waſſer nur 6 Fuß tief, aber bei dem Charakter der Küſte
und der ſtarken Brandung iſt das Meer noch niemals ſo
hinreichend ruhig geweſen, um den zu verſchiedenen Zeiten
mit Aufwand großer Koſten unternommenen Verſuchen, den
geſunkenen Schatz zu heben, eine Chance zu geben. Von
Zeit zu Zeit ſind Hunderte von Peſetas gefunden, vor etwa
zwei Wochen fand ein Hüttenbeſitzer J. Toy aus Helſton
wieder einen. Derſelbe Herr hat ſchon früher einen größeren
Fund gemacht. Er gehört einer Geſellſchaft an, die ſich
ſchon vor 25 Jahren bildete, um den Schatz zu bergen
Aber auch dieſer Verſuch mißglückte, wie alle übrigen.
Sie älkeſte Dampfmaſchine der Welt,) die
His vor kurzem noch in Thätigkeit war, 1777 von Boulton
Und Walt konſtruirt, befindet ſich dem „Engineering“ zu
folge im Beſize der Birminghamer KanalSchif
ferei- Geſellſchaft. Sie wurde als „einfach wirkende
Dampfmaſchine mit Ketten an jeden Ende eines hölzernen
Balkens, einem Dampfcylinder von 32 Zoll Durchmeſſer
und einem Kolbenhub (stroke) von 8 Fuß“ in jenem Jahre
in das Geſellſchaftsbuch eingetragen und an der Pumpſtation
der Kanalgeſellſchaft zu Rolfe Street, Smethwick errichtet
Während des laufenden Jahres (1898) iſt dieſe merkwürdige
alte Maſchine, welche von 1777 bis jetzt, alſo 190 Jahre
Tang, beſtändig in Thätigkeit geweſen, nach der Kanaliſation
von Opben Hill, Tipton gebracht, und dort als Reliquie,
die zugleich ein Zeuge für die Dauerhaftigkeit einer gut
Sebauten Maſchine bei ſchonender Behandlung iſt, neu auf

geſtellt worden. Es iſt bemerkenswerth, das die Birming
hamer Kanalſchifffahrts- Geſellſchaft, welche die alte Maſchine
1777 von Boulton Watt bauen ließ, jetzt nach 130 Jahren
bei derſelben Firma, James Watt und Co., zu Soho,
Smehtwick, zwei ihrer modernen aufrechten Tripel-Expanſions
Maſchinen beſtellt hat, die an der Wilſall-Pumpſtation auf
geſtellt werden ſollen, aber eine Leiſtung von 240 Pferdekraft
und eine Ergiebigkeit von 12 718 600 Gallonen Pumpwaſſer
haben ſollen

*(Jn Folgedes GenuſſesverdorbenerWürſte)
ſind 15 Fiſcher aus Baden, die in Kurzrickenbach
(Kanton Thurgau) eingekehrt waren, erkrankt, einer von
ihnen iſt am Sonnabend im Krankenhauſe zu Konſtanz
verſtorben. Als Todesurſache wurde Vergiftung feſtgeſtellt.

Noch ſchwerere Folgen hat der Genuß verdorbener
Würſte in Sirault bei Mons gehabt. Dort ſind
gelegentlich einer Kirmes in Folge des Genuſſes ſchlechter
Würſte zahlreiche Einwohner zum Theil ſehr ſchwer
erkrankt, vier Perſonen ſind an Vergiftung geſtorben. Die
Staatsanwaltſchaft in Mons hat ſich, von Gerichtsärzten
begleitet, am Freitag nach Sirault begeben, üm den That
beſtand feſtzuſtellen; amtlich wird die Zahl der vergifteten
Perſonen auf 180 angegeben; mehrere Perſonen
ſchweben in Lebensgefahr. Der Fleiſcher, der das verdorbene
Fleiſch zur Anfertigung der Würſte verkauft hat, ſoll ermittelt
worden ſein.

(Unfall in den Bergen.) Norman-Neruda,
der berühmte Alpiniſt und Dolomitenkletterer, der mit ſeiner
Gattin und einem Begleiter die Fünffingerſpitze und Lang
kofelſtock beſtieg, wurde beim Abſtieg von einem fallenden
Stein auf den Kopf getroffen und mußte die Nacht im
Felſen zubringen. Am Sonntag trug ihn eine Hilfsexpedition
herab, doch verſchied NormanNeruda unterwegs.

Einetragikomiſche Radlergeſchichte) berichtet
man aus einem franzöſiſchen Badeort: „Madame L.
ein reizendes junges Frauchen und enthuſiasmirte Radlerin,
lud eines ſchönen Nachmittags ihre ſämmtlich dem edlen
Cyeleſport ergebenen Freunde und Freundinnen ein, per Rad
zu ihrer romantiſch gelegenen Villa hinauszukommen, das
Souper bei ihr einzunehmen und dann bei Mondſchein nach
Hauſe zu radeln. Mit heller Begeiſterung wurde die
freundliche Einladung angenommen und pünktlich um 6 Uhr
erſchienen einige vierzig pedaltretende Menſchenkinder
beiderlei Geſchlechts. Damit keine Verwechſelung der
pneumatiſchen Maſchinen ſtattfinden konnte, hatte die liebens
würdige Wirthin einen abgelegenen Gartenpavillon zur Auf
nahme der Räder hergerichtet und eine zur Hilfe angenommene
Frau damit beauftragt, die Räder mit numerirten Zettelchen
zu verſehen und ſorgſam zu bewachen. Die Gäſte erhielten
ihre Nummer und für das richtige Abliefern jedes Rades
verſprach die gutmüthige Wächterin aufkommen zu wollen
ſie ſei nicht umſonſt lange Zeit Garderobière an einem
Theater geweſen. Man vertraute alſo der Alten ganz arg
los ſein koſtbares Eigenthum an und gab ſich allgemeiner
Luſtigkeit hin. Das zur Aufſicht der Räder beorderte
Mütterchen war nun zwar eine ſehr ordentliche Frau, aber
das Geheimniß des pneumatiſchen Gummimantels war ihr
ein Brief mit ſieben Siegeln. Sie hatte zuerſt die
Zettelchen mit den Nummern auf die Sättel gelegt, doch
als ein kleiner Windſtoß eins der Kärtchen beinahe fortgeweht
hätte, kam ſie auf den genialen Gedanken, die Nummern
mit einer Stecknadel am Vorderrad zu befeſtigen. Mit der
erforderlichen Kraftanſtrengung ſteckte ſie die Nadeln ſo tief
wie möglich in den mühevoll aufgepumpten Schlauch und
blickte zuletzt befriedigt auf ihr Werk. Die pathetiſche Seene,
die ſich abſpielte, als die Gäſte gegen 10 Uhr in animirker
Stimmung erſchienen, um ihre Stahlrößlein in Empfang
zu nehmen, läßt ſich beſſer in Gedanken ausmalen als mit
Worten ſchildern.“

(Die Legende von den drei Haaren Bis
marcks) finden ihre Widerlegung durch ein notarielles
Dokument. Der Notar Carl Brünnecke in Reinbeck bei
Friedrichsruh beſcheinigt dem Heildiener Friedrich Wilhelm
Röhrig zu Bergedorf, daß derſelbe, laut ſeiner eidesſtattlichen
Verſicherung und vorgelegten Beſtellkarte, dem Fürſten Bis
marck in der Zeit vom I. Mai 1890 bis 3. Mai 1898 die
Haare geſchnitten, dieſelben mit Genehmigung des Fürſten
geſammelt und hiernach in ſein notarielles Depot gegeben
habe. Dieſe Haare werden jetzt zu je drei Stück in goldenen
Buſennadeln, Brochen e. eingeſchloſſen und in den Handel
gebracht jedem Schmuckſtück wird eine notarielle Urkunde
über die Echtheit der Haare beigefügt.

(„Delikateſſen.“) Jn Süd- London wurden am
Sonnabend in einer Fleiſchextrakt- Fabrik 78 große Fäſſer
mit verſchiedenartigen Lebern, aus Belgien und Amerika ſtam
mend, mit Beſchlag belegt. Eine zweite Partie dieſer Art
von 44 Fäſſern wurde bei einem Erzeuger von „Fleiſch
und Suppenkonſerven und Tafeldelikateſſen“ beſchlagnahmt.
In dieſer Fabrik kam der Lebensmittel- Inſpektor eben dazu,
als die „Delikateſſen“ aus faulenden Eingeweiden hergeſtellt
wurden, und ordnete die ſofortige Vernichtung des geſamm
ten Materials an; er erklärte, in ſeinem Leben keine ſo
ſchmutzige, unappetitliche und abſcheuliche Erzeugung von
Genußmitteln geſehen zu haben. Jn einem andern Laden
wurden 88 Kiſten verdorbener kondenſirter Milch lonfiszirt
und vernichtet.

(Der Bund deutſcher Frauenvereine), dem
gegenwärtig 90 Einzelvereine, mit zuſammen 60000 Mit
glieder angehören, wird ſeine 3. Generaltagung in der Zeit
vom 2. bis 6. October in Hamburg abhalten. Der Bund
iſt beſtrebt, für die Frauenarbeit auf den verſchiedenen
Gebieten ſozialer Reformthätigkeit einen Mittelpunkt zu
ſchaffen und ſie nach großen Geſichtspunkten einheitlich zu
geſtalten. Zur Berathung und Beſchlußfaſſung ſind bereits
zahlreiche Anträge eingegangen, ſo beantragt die Nürnberger
Ortsgruppe: die Generalverſammlung des Bundes wolle
beſchließen, die gemäß des demnächſt in Kraft tretenden
Bürgerlichen Geſetzbuches zuläſſige Einführung einer
behördlichen Generalvormundſchaft innerhalb des
ganzen Dentſchen Reiches über alle außerehelichen Kinder,
zur Sache des Bundes deutſcher Frauen zu machen. Aus
Königsberg iſt von vier Vereinen unterſtützt folgender An
trag eingegangen: Der Bund wolle bei den Regierungen
derjenigen Staaten, in denen noch nicht obligatoriſche
Fortbildungsſchulen für Mädchen eingeführt ſind,
um Einrichtung ſolcher Anſtalten petitivniren.

(Schlaftrunken.) Fremder (der bei einer nächt
lichen Feuersbrunſt im Hotel plötzlich durch einen Strahl
aus der Feuerſpritze geweckt wird): „Ja, ja, ich ſtehe gleich
auf, liebes Weibchen!“

(Ein kaiſerlicher Witz.) Ein Berliner Blatt
meldet: Bei den Manövern in Weſtfalen war Kaiſer
Wilhelm in beſter Stimmung, davon zeugt auch ein
Scherz, den er jüngſt in Geſellſchaft mehrerer Generäle
machte Man kam auf das Manifeſt des Zaren zu ſprechen.
„Jawohl, meine Herren,“ meinte der Kaiſer, „der ewige

Friede iſt jetzt geſichert, und aus Anlaß des Erlaſſes des
Friedensmanifeſtes hat Se. Majeſtät der Kaiſer Nikolaus
geruht, ſeinem Garderegiment Civilanz üge zu verleihen.
Natürlich entfeſſelte dieſer zündende Witz des hohen Herrn
ein faſt nicht enden wollendes Gelächter der Generäle.

Militäriſches.
Deutſchland. Verſuche miteinem Drachen

ballon in ſeiner neueſten Conſtruction fanden dieſer Tage
in der Nähe der Hauptkadettenanſtalt am Wege von Lichter
felde nach Teltow ſeitens der Luftſchifferabtheilung ſtatt.
Der Feſſelballon wird in dieſer neueſten Form in ſämmtlichen
deutſchen Kriegsformationen eingeſtellt werden. Oeſterreich
Ungarn hat denſelben bereits angenommen. Der neue
Ballon zeichnet ſich durch eine große Stabilität gegenüber
den Windſtrömungen aus, ergiebt ſchon unter gewöhnlichen
Verhältniſſen eine ruhigere Beobachtung als der Kugelballon
und geſtattet ein Aufſteigen zu größeren Höhen auch in
ungünſtiger Wetterlage. Der Drachenballon verdankt ſeine
Entſtehung den jetzt ſchon an vier Jahre im Gange
befindlichen Beſtrebungen des Hauptmanns A. v. Parſeval vom
3. bayeriſchen Jnfanterieregiment, des Premierleutnants
Bartſch von Sigsfeld (jetzt bei der Luftſchiſſerabtheilung)
und des Fabrikbeſitzers in Augsburg Auguſt Riedinger
im Verein mit der königlich preußiſchen Luftſchiffer
abtheilung. Bei drei Kaiſermanövern hat derſelbe in
ſeinen früheren Formen mit Erfolg Dienſte geleiſtet, 1897
hatten die preußiſchen Abtheilungen den Kugelballon ſchon ganz
zu Hauſe gelaſſen. Die neueſte Form iſt den Verſuchen
der Luftſchifferabtheilung im Winter 1897 98 zu verdanken.
Der in dem Korb des Ballons befindliche Offizier war bei
Uebung durch das Telephon mit dem Kommandeur in Ver
bindung, das Telephon funktionirte ſehr gut. Außerdem
konnte der Offizier auch noch in einem Ledertäſchchen mit
Laufring ſchriftliche Meldungen am Draht herunterlaſſen
die Beobachtungen bezogen ſich hauptſächlich auf einen in
der Nähe von Dahlem aufgeſtiegenen Signalballon. Das
Kabel, an dem der Ballon beſeſtigt iſt, beſteht aus 5
Millimeter ſtarkem Stahldrath. Die Geſammtlänge iſt
jetzt 1000 Meter. Alle 100 Meter befindet ſich ein Ring
Die geſammte Steighöhe kann 800 bis 900 Meter angenommen
werden. Es ſind Einrichtungen zu einer Freifahrt vor
handen für den Fall, daß das Kabel reißen ſollte, die
namentlich ein Landen ermöglichen. Der Offizier im Korb
kann alsdann mittelſt einer zu dem Ventil führenden Leine das
Gas allmählich auslaſſen und alſo den Ballon zum baldigen
Sinken bringen. Das Füllen des Ballons ſoll in kurzer
Zeit zu bewerkſtelligen ſein, ebenſo das Entleeren, was aber
keine ungefährliche Operation iſt wegen der leichten Ent
zündlichkeit des Gaſes.

Deutſchland. Radfahrer werden, wie die „Köln.
Ztg. berichtet, bei dem bevorſtehenden Kaiſer Manöver in
Weſtfalen und Hannover ähnlich wie im vorigen Jahre die
den KaballerieDiviſtonen zugetheilten Pionier Detachement
mit Fahrräder ausgerüſtet, beſondere ſonſtige Radfabrir
truppen aber nicht aufgeſtellt, dem Fahrrad vielmehr ſeins
eigentliche Beſtimmung der Erleichterung und Verbeſſerung
des Melde nd Nachrichtendienſtes belaſſen. Dies iſt auch
dadurch zum Ausdruck gebracht worden, daß der Beſtand
an Kriegsfahrrädern bei den Jnfanterie-Bataillonen jetzt
verdoppelt worden iſt, woraus zu ſchließen iſt, daß man in
den maßgebenden Kreiſen vorerſt nicht an die Aufſtellung
von Radfahrertruppen denkt.
c

Haus und Landwirthſchaft.
F. Muſterzucht und Lehr-Anſtalt. Dieſer Tage

wurde auf dem ehemaligen Land-Geſtüt und Garde-Train
Depot Biſchofswerder bei Liebenwalde i. d. Mark die nun
mehr als erſte in Deutſchland beſtehende Muſterzucht- und
Lehr Anſtalt für Nutzgeflügelzucht eröffnet. Für künftige
Geflügelwärter, Wärterinnen und für ſolche Perſonen, die
ſich allen Arbeiten in der Anſtalt unterziehen, iſt der Unter
richt frei. Volksſchullehrer zahlen für die Theilnahme an
den für ſie eingerichteten Curſen kein Unterrichtsgeld. Der
erſte Lehreurſus beginnt ſchon am 5. September und in den
Herbſtferien findet ein ſolcher für Volksſchullehrer ſtatt. Jn
der Anſtalt iſt außerdem eine dauernde Ausſtellung von
Maſchinen, Geräthſchaften und Hilfsmitteln aller Art, welche
der Geflügelzucht im beſonderen und der Landwirthſchaft im
allgemeinen dienen, eingerichtet. Der Einrichtungsplan der
Anſtalt iſt durch den Präſidenten des Clubs deutſcher
Geflügelzüchter, H. Schmidt, Berlin N., Lothringerſtraße 32,
poſt und koſtenfrei zu beziehen.

Als ein vorzügliches Mittelzur Vertreibung
von Ratten iſt in vielen Gegenden Deutſchlands die
hlühende Hundszunge im Gebrauch. Die Pflanze, kenntlich
an den langen, ſchmalen Blättern und den kleinen blauen
Blüthen iſt den Ratten ſehr unangenehm und ſie ſollen die
Orte verlaſſen, in denen ſie auf die Hundszunge ſtoßen.
Man ſteckt zu dem Zwecke die blühende Pflanze, nachdem
man ſie vorher zerquetſcht hat, um den Geruch beſſer her
vortreten zu laſſen, in die Rattenlöcher oder legt ſie an den
von Ratten beſuchten Orten aus. Da die Pflanze allent
halben wild vorkommt, iſt es leicht, einen Verſuch damit zu
machen.

F. Es iſt merkwürdig, wie wenig das Nationaleſſen
unſerer Stammesvettern, der Holländer und Engländer, die
Puffbohne, dieſes ebenſo geſünde, wie wohlſchmeckende
Semüſe in Deutſchland bekannt iſt, nur am Rhein und in
Weſtfalen iſt es ſeit lange Lieblingsgericht von alt und jung,
arm und reich. Seine Erklärung findet die Thatſache
einmal darin, daß die feinen Puffbohnenſorten, die man
in England und Holland gezüchtet hat, in Deutſchland
bisher wenig Eingang gefunden haben auch Weſtfalen
une am Rhein findet man oft hartſchalige Sorten dann
aber iſt die Art der Zubereitung wenig bekannt. Jn ſeiner
Nummer bricht der praktiſche Rathgeber im Obſt und

f Gartenbau eine kräftige Lanz für die Einführung der
überall leicht. anzubauenden Puffbohne, indem er in Wort
und Bild die beſten engliſchen und holländiſchen Puffbohnen
ſorten beſchreibt und zum Schluß die Art der Zubereitung
mittheilt. Gartenfreunde, die einmal einen Verſuch mit
dem Anbau der dankbaren Puffbohne machen wollen, mögen
ſich die Nummer des praktiſchen Rathgebers kommen laſſen.
Sie wird auf Anfrage gern umſonſt von dem Geſchäftsamt
der rührigen Wochenſchrift in Frankfurt a. Oder verſchickt.

F. Das Aufſpeichernder friſchen Körnerfrüchte
geſchieht, wie der „Praktiſche Wegweiſer“, Würzburg, ſchreibt,
zweckmäßig in der Weiſe, daß man Getreide in Lagen von
etwa 30 em, Oelſamen und Hülſenfrüchte nur etwa halb
ſo hoch aufſchüttet und erſt nach vollſtändigem Trocknen der



erſten Lage eine andere darauf bringt. Unerläßlich noth
wendig iſt es, das Getreide, auch das trocken einge
brachte, von Zeit zu Zeit umzuſchaufeln, da es ſonſt einen
ſchlechten Geruch annimmt, modrig oder gar ſchimmelig
wird. Bei bereits feucht eingebrachtem Getreide läßt ſich
die Beſeitigung des ſchlechten Geruches und das vollſtändige
Trocknen durch Beimengen von Stücken ungelöſchten Kalkes be
ſchleunigen. Ganz beſonders jetzt habe man Acht auf die ſchon
früher von uns gebrachte Mahnung, von Zeit zu Zeit nach
dem Dach zu ſehen und ſchadhafte Stellen ſofort auszubeſſern.

Gegen Getreideſchädlinge (Kornwurm, Erbſen und
BohnenKäfer) iſt Schwefelkohlenſtoff, den man in flachen
Gefäßen auf dem Speicher vertheilt, ein vortrefſliches Mittel
Mäuſe und Ratneut tt vertilgan durch ausgelegte Meer
Zzwiebelblätter und Phosphorlatwerge. Ein vorzüglicher
Ratten und Mäuſejäger iſt das Wieſel; Katzen hält man
ihrer Unreinlichkeit wegen beſſer ganz vom Speicher fern

Gewerbliche Schutzrechte,
aufgeſtellt vom Patentbureau Sack, Leipzig.
Patentanmeldungen: HolzgewinnungsVer

fahren, HolländerVentil, Robert Dietrich Merſeburg
Bienenwohnung, Friedrich RudloffHettſtedt; Schleu
derantrieb, Paul ReußArtern Filterpreſſen Nieder

ſchlag AuslaugVorrichtungsverfahren, Max Zahn
Artern.

PhonographenſchallPatentertheilungen:
körper, R. Fiſcher-Bad Köſen

Gebrauchsmuſter: Fußcontact, Wagner u.
Witte Merſeburg Beweglicher Schulbankfuß, Otto
Hornbogen Naundorf b. Körbisdorf.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Deutſche Verlags-Anſtalt, in deren Verlag

Bekanntlich die Journale „Ueber Land und Meer“, „Jlluſtrirte
Welt“, „Deutſche Roman Bibliothek“, „Aus fremden Zungen“
und „Deutſche Revue“ erſcheinen, feierte am 1. September
die fünfzigſte Wiederkehr des Tages, an dem
Eduard Hallberger ſeine Verlagsbuchhandlung, aus der die
Deutſche Verlags- Anſtalt hervorgegangen iſt, begründete.
Aus Anlaß dieſer Feier erſchien eine Feſtnummer von
„Ueber Land und Meer“, die neben einer Geſchichte des
Hauſes die Porträts der Begründer und Leiter deſſelben
und von hundertundzwanzig Mitarbeitern und Mit
arbeiterinnen veröffentlicht, unter denen wir die erſten
literariſchen Namen Deutſchlands finden. Aus den Ab-
bildungen der großartigen Geſchäftshäuſer der Deutſchen

Verlags- Anſtalt in Stuttgart, ihrer Papierfabriken in Wild
bad, Süßen und Salach und der andern geſchäftlichen
Etabliſſements gewinnt der Leſer unſchwer einen Ueberblick
über die koloſſalen Dimenſionen dieſes buchhändleriſchen
Großbetriebes- Aus den der Feſtſchrift beigegebenen
ſtatiſtiſchen Notizen entnehmen wir, daß die Deutſche Verlags
Anſtalt gegenwärtig 928 feſtangeſtellte Beamte und Arbeiter
beſchäftigt. Sie zahlte dieſem Perſonal an Gehältern und
Löhnen im letzten Jahr 1107 484 Mk. und der geſammte
Geldumſatz belief ſich in derſelben Periode auf ungefähr
8 Millionen Mark. Möge der Deutſchen Verlags- Anſtalt
ein weiteres Wachſen und Gedeihen beſchieden ſein

Lotterie
Einem armen Waiſenknaben

werden Viele wieder die ſchönen Gewinne zu verdanken
haben, deren Nummern am Donnerstag, 15. Sept. durch
denſelben aus dem Glücksrad in Marienburg entnommen
werden. Dieſe beliebten Marienburger Pferde-Looſe à 1
Mark ſind hier noch bei den bekanntgegebenen Verkaufs
ſtellen in kleiner Anzahl vorräthig. Möchten die gücklichen
Hauptgewinner dann auch des armen Waiſenknaben etwas
gedenken

Au zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Veranwortung.

Kirchen nud Familien Nachrichten.

Donnerstag den 15. September, abends
8 Uhr, Verſammlung der confirmirten Mädchen
im Diaconat St. Maximi, Mälzerſtr. 13.

D a m K.
Zurückgekehrt vom Grabe meiner guten

Frau, unſerer ſorgſamen Mutter, Schweſter
und Schwägerin können wir es nicht unter
laſſen unſern herzlichſten Dank auszuſprechen.
Dank dem Herrn Paſtor Teuchert für ſeine
troſtreichen Worte am Grabe. Dank Herrn
Heilmann, ſowie dem Comptoir Perſonal und
ſämmtlichen Arbeitern der Fabrik für die
mir verabreichten Gaben. Endlich Dank allen
Denen, welche ſie zur letzten Ruheſtätte trugen
und geleiteten und ihren Sarg ſo reich mit
Kränzen ſchmückten, ſowie Allen, welche ſie
während ihrer Krankheit unterſtützten. Möge
Gott Allen ein reicher Vergelter ſein und vor
ſolchem Schickſal bewahren

Der trauerude Gatte Wilhelm Raspe
nebſt Kindern.

Herzlichen Dank.
Für die reichlichen Blumenſpenden und

liebevolle Theilnahme bei dem Hinſcheiden
unſeres kleinen Gustav ſagen wir Allen
unſern herzlichſten Dank.

Die trauernde Familie
August Winkler und Frau

Amtliches
Die Berechtigung an den Wochenmarkt

tagen auf dem hieſigen Marktplatz Bänke auf
zuſtellen ſoll vom 1. October er. ab ander
weit verpachtet werden. Termin hierzu iſt auf

Donnerstag den 15. d. M.,
vormittags 11 Uhr,

im Communalbüreau anberaumt.
Die Bedingungen werden im Termine be

kannt gemacht, können aber auch ſchon vorher
im Communalbureau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 12. September 1898.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachnn g.
Jn hieſiger Stadt befinden ſich amtliche

Verkaufsſtellen für Poſtwerthzeichen n. ſ w.
beim Kaufmann Herrn VBreudel (Gebr.
Schwarz), Gotthardtsſtraße 45,

2) n Kaufmann Herrn Wirth, Breiteſtr. 9,
un

3) beim Reſtaurateur Herrn Kraußze, Stein
ſtraße 9.
Außerdem führt das Beſtellperſonal zum

Verkauf von Poſtwerthzeichen einen be
ſchränkten Vorrath mit ſich.

Verkaufsſtellen für Beitragsmarken der
Juvaliditäts- und Altersverſicherungs
Anſtalt Sachſen Anhalt befinden ſich:
1) beim Kaufmann Herrn Brendel (Gebr.

Schwarz), Gotthardtsſtr. 45,
2) beim Kaufmann Herrn Welzel, Domplatz 10,

8) en en Herrn Ortmanun, Schmale
raße 9,

9) beim Kaufmann Herrn Kundt, Unteralten
burg 20, und

5) ſam nete Herrn Krauße, Stein
raße 9.

Beide Arten von Verkaufsſtellen werden
dem Publikum zur eigenen Bequemlichkeit und
ausgiebigen Benutzung beſonders empfohlen.

Kaiſerliches Poſtamt
Lattermann.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 14. d. M vormittags

10 Uhr verſteigere ich im Caſino hier
1 Winter- u. 1 Sommer
mantel, 1 Reiſekorb u.
2 Filder.

Kleines Wohnhaus
(Mitte der Stadt) möglichſt ſo
fort zu verkaufen.

N. MölImütz.
1 großen Mehlkaſten
verkauft billig
Böllberger Mehlniederlage, Roßmarkt 10.

Dinen fetten Ochsen
verkauft

I. Schmuck
Ziegelei, Halleſche Str.

Ein noch vollſtänig neuer
Soxhlet- Kinder Milch Apparat

billig zu verkaufen. Offerten unter R
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Jeden Poſten

S Pflaumen
kauft Carl Warnicke,- Kötzſchen.

Eine Wohnung
von 2 Stuben, Küche, Kammer und Zubehör
zu vermiethen und 1. Januar zu beziehen.
Preis 80 Thaler. Zu erfragen

NeumarKt G3, 1. Etage.

Kleine Wohnung
per 1. October zu vermiethen. Zu erfragenin der Exped. d. Bl. s

Die I. Etage
Lauchſtädter Str. 19 iſt zu vermiethen
und 1. Januar zu beziehen.

O Mäaälzerstrasse 12
ſind rechts in der erſten Etage 3 Stuben,
2 Kammern, Küche und Zubehör, eventl. auch
getheilt, zu vermiethen.

Eine Wohnung,
beſtehend aus 3 Stuben, 2 Kammern und
Zubehör, fein eingerichtet, zu vermiethen.
Miethspreis 360 Mark. Zu erſragen in der
Exped. d. Bl.

Zu vermiethen
ſchöne große Stuhe ohne Möbel

Neumarkt, im Löwen 2. Etage.

Ein Logis
von Stube und Kammer ſofort zu vermiethen
und 1. October zu beziehen

gr. Sixtistrasse
Eine gut möblirte Stube

iſt ſofort zu vermiethen
Karlſtraßze 19, 1 Treppe.

Möoblirtes Zimmer
zu vermiethen Oelgrube 18/19.

Soehiafetellenm
offen

H. Neumann, v. d Gotthardtsthor 3.

Gesuent
zum 1. April 1899 für kleine Beamtenfamilie
eine Wohnung mit Garten in freundlicher
Lage der Stadt. Offerten unter „Woh-
mung bitte baldigſt in der Exped. d. Bl.
abzugeben.

Eine Wohnung
von 3 Stuben, 1--2 Kammern in ruhigem
Hauſe zum I. April 1899 zu miethen
eventl. würde auch ein Haus zu übernehmen
geſucht. Off. unter A Z. an die Exped. d. Bl.

2 einzelne Damen
ſuchen zum 1. Januar k. J. eine kleine
Wohnung, Stube, Kammer und Küche, zu
miethen. Gefl. Offerten unter V Z. an die

Exved. d. Bl. erbeten.

Verantwortuche Redeerſor

Freundl. Schlatstelle

offen Lindenſtraße 7.
Für Reſtaurateure
u. Bierhandlungen!

Formulare zu den nach den 88 9, 10
und 11 der mit dem 1. October v. J. in
Kraft tretenden Bierſteuer- Ordnung für die
r Stadt vorgeſchriebenen Nachweiſungen,

zeigen und Lagerbüchern ſind zu haben
in der Buchdruckerei von

Th. Rössner, Oelgrube Nr. 5-

Prima Sauerkohl
Karl Artus Ludtfidler Str. ſ.

Unſere Campagne
beginnt Dienſtag den 27. September.
Die Annahme der Leute findet Montag
den 26. September, nachmittags 3 Uhr,
auf dem Fabrikhofe ſtatt. Anmeldungen
werden ſchon vorher angenommen. Er
forderliche Papiere ſind mitzubringen.

Zuckerfabrik Körbisdorf.

Ortskrankenkasse
des Manrergewerks.
Außerordentl. Generalverſammlung

Montag den 19. September,
abends s Uhr,

im Reſtaurant „Zur guten Quelle“.
Tagesordnung Verſchiedenes.

Der Vorstancdl-
Kaiſer WilhelmsHalle.

Original Welt Panorang.
32. Woche (vom 11. bis 18. September 1898).
Die Prachtschlösser Herrenchiemsee
u. Neu-Schwanstein c. König udwigs II.

von Bayern!
Großzartige PrachtSerie.

Karten im Vorverkauf zu 20 Pf. ſind
zu haben bei Herren Heinr. Schultze jun.
C. Hennicke, W. Moritz (in Firma Gebr.
Schwarz), G. Kundt und in der Kaiſer
WilhelmsHalle. Für die Mitglieder des
Preuß. Beamten und Lehrer- Vereins ſind
Karten zu 15 Pf. in den vorgenannten Ver

kaufsſtellen zu haben.
Hochachtungsvoll

P. Selle. A. Ahrens-
Aauer's Reſtauration.

Schlachtefeſt.
Morgen Donnerstag

hausſchlahtene Wurß

Onrl Wameh,

Rathskeller,
Heute Abend

R e b h u In m e
in bekannter Cüte.

i Bier.Franz NMähnert.
werJunges Mädchen

aus guter Familie als Lernende in Poſa
menten u. WeißwaarenGeſchäft geſucht. Offert.
unter W an die Exped. d. Bl. erbeten.

W VolksverſicherungsJuſpectoren
werden bei feſten Bezügen für den Regie
rungsbezirk Merſeburg geſucht. Nicht der
Branche kundige Herren werden eingearbeſtet

X und nach kurzer Probezeit feſt angeſtellt
X Offerten unter er 62073 befördert
X Rudolf Mosse Halle a/S.
Wer Stelle ſucht, verlange unſere „Allge

meine Vakanzen-Liſte“.
W. Hirſchs Verlag, Mannheim

Junge Mädchen
als Lernende für Putz werden noch anges
nommen. A. Haucek-, Burgſtr. 8 I.

Jüngeres Mädchen
zur Warxtung des Kindes verlangt

Fr. Pulvermacher, Burgſtr.
Jüngeres Dienſtmädchen,

welches außer dem Hauſe ſchläft, wird ge

ſucht Markt 16 II.Ein junges Mädchen,
welches die feine Küche erlernt hat, ſucht zum
1. October d. J. Stellung als Köchin für
hier oder nach auswärts. Offerten unter O
E an die Exped. d. Bl. erbeten.

Ein jüngeres Dienſtmädchen
wird geſucht gr. Sixtiſtraße 4.
Awei Frauen zur Veld-

m Schennmen arbeit
ſofort geſucht.

L. Weniger- Oberbreiteſtr. 3.
Dienſtmädchen oder Aufwarkung

ſofort geſucht Weiße Maner 14, part.tüchtiges Weadchem,
die im Kochen gut Beſcheid weiß, wird per
I. October er. geſucht

Gotthardtsstrasse 14 L.
Ein ſauberes anſtändiges

e Mädchenvon außerhalb, welches auch Liebe zu Kindern
hat, wird für Küche und Haus zum 1. Oet.
d. J. geſucht

Oelgrube Nr. S, 1 Treppe.
Wegen Erkrankung meines jetzigen Mädchens

ſuche ich für den 1. October ein älteres zu
ver ä ſiges und geſundes

ädchen.Frau Domdiaconus Eichorn.

Eine Einlegerin
an die Schnellpreſſe ſür einige
Stunden des Tages gesucht.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Cin Mädchen h et Sein n
einem bürgerlichen Haushalt. Zu erfragen

Oelgrube 24.
Sanberer Arbeitsburſche,

ſowie mehrere ſanbere Mädchen
werden ſofort geſucht.
Merſeburger Chocoladen u. Zuckerwaarenfabrik

von Schmidt Lichtenfeld.

Zwei tüchtige Schloſſer

finden ſofort Veſchäftigung.

HöreHausburſchenGeſuch.
Ein Hausburſche, im Alter von 15 bis

17 Jahren, wird ſofort angenommen im
Hötel zum halben Nondl-

Jung. Mädchen Gefunden ein Pedal mit Kettenrad.
als Lernende für Poſamentengeſchäft geſucht.
Offerten unter R in der Exped. d. Bl.

e W Kiederzulegen.
Druck d Verlag von Th. er in Merſeburg

Abzuholen gegen Erſtattung der Unkoſten in
Miederbennabeim Ortsrichter W a I K. e Wenn
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